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Arbeitsloſigkeit.
An die ſeit einigen Jahren bei Anbruch des Winters mit

einer weit größeren Heftigkeit als früher hervortretende Fr
der Arbeitsloſigkeit gemahnte bereits vor mehreren Wochen ein
Manifeſt der Londoner Arbeitsloſen, worin ein ſofortiges
energiſches Eingreifen. der r. Vereinigten König-
reichs und u. A. ein Verbot der Einwanderung von Aus
ländern, die ſich bei ihrer Landung nicht über genügende
Exiſtenzmittel ausweiſen könnten, wie Verwendung von Kron
ländereien und anderen großen Grundſtücken zur Errichtung ſich
t erhaltender Farmkolonien gefordert wurde. t

en letzten Tagen eine ſtärkere Kälte eingetreten iſt, wird auch
bei uns die Frage der Arbeitsloſigkeit von Neuem auf die
Tagesordnung geſetzt werden, und, wie im vergangenen Jahre,
ſo dürfte auch in dieſem die Agitation der Sozialdemokratie

eine lebhafte Diskuſſion Sorge tragen. Jn Vorahnung
r kommenden Debatten möchten wir daher ſchon jetzt einige

Bemerkungen machen.
Wir ſind der Meinung, daß im Falle eines wirklichen

Nothſtandes der Arbeitsloſen allerdings ausreichende u
e werden muß und daß die Gemeinden in erſter Linieierzu in der Lage nd Nichtsdeſtoweniger aber iſt große

Vorſicht am Platze.
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß die Mehrzahl der

Arbeitsloſen von den ſogenannten Saiſonarbeitern, namentlich
von den Bauarbeitern geſtellt wird. Die Löhne dieſer ſind
aber, und das eben wegen der kürzeren Dauer der Saiſon
arbeit, meiſt ſo hoch, daß ſie ein Zurücklegen von Erſparniſſen ge
ten die eine angemeſſene Lebenshaltung während der Dauer
er Arbeitsloſigkeit ermöglichen. Früher war es zudem all
emein üblich und auch heute iſt es noch die Regel, daß die
aiſonarbeiter, vor Allem darunter die Maurer Zimmer-

leute 2e., die zum großen Theil nur vom Frühjahr bis zum
Herbſt in die Städte ſtrömen, zur Winterszeit auf das Land
u und dort ein anderes Gewerbe betreiben. Sie
ind auf dem Lande als Dreſcher thätig, ſie ſtellen das

Kontingent der z der nur im Winter Beſchäftigung
Zuckerfabriken ſie verdienen ſich ein gutes

ebeneinkommen als Hausſchlächter, verrichten in großem Um
aus hausinduſtrielle Thätigkeit u. dergl. m. Würden nun
ie Gemeinden und der Staat bei Wintersanbruch gleich

mit t r bei der Hand ſein, ſo hätte das
lediglich die eine Folge Diejenigen, die bisher in den Winter-
monaten zur Verrichtung aller möglichen und nützlichen Arbeit
auf das Land zurückgingen, würden in den Städten zurück
bleiben, ſo das ſchon überaus zahlreiche ſtädtiſche Proletariat in
hohem Maße vermehren und zu einer weiteren Entvölkerung
des platten Landes beitragen an Zurücklegung von Erſpar-
niſſen würde überdies nicht gedacht werden. Da die Gemeinden
im Allgemeinen auch nur unqualifizirte Arbeit zu gewähren
vermögen, ſo würde weiterhin die Verrichtung grober Arbeiten
r einen Theil der Arbeiter leicht zu einer Verminderung der

rbeitsgeſchicklichkeit führen, und dies müßte nothwendigerweiſe
zu einer Verſchlechterung der Einkommensverhältniſſe Anlaß
geben. Eine derartige Entwickelung der Dinge darf weder
vom Staate noch von den Gemeinden begünſtigt werden.
Wie unberechtigt es übrigens in vielen Fällen iſt, von einem

Nachdem in

rin Weißenfels ein bemerkenswerthes Beiſp
hier hatte die Agitation der Arbeitsloſen einen

Grad erreicht. Der Magiſtrat ordnete in Folge deſſen r
ſtandsarbeiten an, die er zu einem Lohnſatze von 1 M. 80 Pf.
täglich ausſchrieb. Allein, ſiehe da, von den Arbeitsloſen meldete
ſi S nicht ein einziger, der Hand anlegen wollte. Das iſt
r s der beſte Beweis, wie ſehr die Nothſtandsfrage ledig
ich ar ausgebildet wird. Das Spiel der Sozialdemokratie iſt zu n

Wenn ein wirklicher Nothſtand vorliegt, ſo erachten wir es,
wie geſagt, allerdings für eine Pflicht der Gemeinden, Hülfezu ha en; unſres Erachtens ſollten jedoch bei allen von den

Gemeinden zu vergebenden Nothſtandsarbeiten nur ſolche Per3 beſchäftigt werden, die an den betreffenden Orten den

J J r erworben haben. Jn Erfurt z. B.,
wo ſehr viel gegen die Arbeitsloſigkeit gethan wird, werden
unſeres Wiſſens nur angeſeſſene berückſichtigt.Jm Uebrigen halten wir für nöthig, daß die Gemeinden nicht

erſt dann die Frage der Arbeitsloſigkeit zur Erörterung bringen,
wenn ſie brennend geworden iſt, ſondern daß ſie rechtzeitig dis
poniren. Auch von den Staatsbetrieben wird nach dieſer
u viel geſündigt und ſo zur Vermehrung von Mißſtänden

eigetragen.

Daß natürlich ein gut organiſirter Arbeitsnachweis viel
dazu beitragen kann, die Arbeitsgelegenheit und die Gleich-
mäßigkeit der Dauer der Arbeitsbeſchäftigung zu reguliren,
liegt auf der Hand. Jeder Fortſchritt auf dieſem Gebiete iſt
daher dankbar zu begrüßen.

eigentlichen Nothſtande zu reden, dafür wurde im vergangenene ſekerbracht

Die Staffeltarife,
welche für Getreide ſeit Herbſt 1891 in der Art eingeführt ſind,
daß von 200 km, bei Transporten über die Grenze von 240 km
ab die Frachtpreiſe mit der Entfernung ſinken, ſind keineswegs
etwas ganz neues. Staffeltarife beſtehen in größerer Zahl für
Eiſen, Holzzeugmaſſen, bearbeitete Steine, gebrannten Kalk,
Kohlen, Düngemittel, Wegebaumaterialien u. ſ. w. Aber auch
r un rewe beſtanden ſolche für den Getreideverkehr nach

erlin.
Den äußeren Anlaß e jenes Staffel

verkehrs für Getreide hat allerdings der Nothſtand gegeben,
welcher in Folge der ſchlechten Ernte von 1891 in Bezug auf
die Verſorgung mit Brodgetreide eintrat. Aber der Maßregel
ſtehen auch unabhängig von jenem beſonderen Anlaſſe gute
Gründe W ts und verkehrspolitiſcher Natur zur Seite.
Dieſe Gründe ſind folgende:

Die Ermäßigung der Tarifſätze mit wachſender Entfernung
beruht auf einer wirthſchaftlich und finanziell richtigen Grund-
lage, denn ſie iſt proportional den Selbſtkoſten. Der Staffel
tarif eignet ſich insbeſondere r die landwirthſchaftlichen Pro
dukte, denn er iſt ein wirkſames Ausgleichsmittel zwiſchen
Mangel und Ueberfluß auch für weite r Die geo
grapbiſe Geſtaltung unſeres Landes und das Ueberwiegen
er landwirthſchaftlichen Produkion in den öſtlichen und nörd-

lichen Provinzen, der Jnduſtrie in den mittleren und weſtlichen
Provinzen gewährt den Staffeltarifen für Getreide eine be-
ſondere J und Berechtigung. Der Staffeltarif er
leichtert den Wettbewerb der inländiſchen Produktion gegen die
ausländiſche. Der iſt für den Konſumenten unbe-
ſtreitbar nützlich, für die fiskaliſchen Jntereſſen vortheilhaft.

Zur Erläuterung mögen folgende Daten dienen, welche wir

den B. P. N. entnehmen. Jn den neun Monaten vom 1. Sep
tember 1892 bis Ende Mai 1893 belief ſich die Mehreinnahme
der Bahnen aus den Getreide-Staffeltarifen auf 3/, Millionen
Mark. Sie wird daher für ein volles Jahr auf nicht weniger
als 5 Millionen Mark anzunehmen ſein.
An dem Transportplus von 237 000 Tonnen waren in
jenen 9 Monaten allerdings hauptſächlich die Oſtſeeprovinzenmit 202 000 betheiligt. Aber auch die weſtlichen und nie
die mittleren Provinzen wieſen einen geſteigerten Verſandt au
größere Entfernungen auf. Von jenen 202 000 Tonnen gingen
65 000 nach Danzig, Königsberg und Stettin, 44 000 Tonnen nach
Berlin und 76 000 Tonnen nach dem Königreich Sachſen, r.o dem
öſterreichiſchen Getreide erfolgreiche Konkurrenz erwuchs. Nach Weſt
deutſchland gingen nur 8900 Tonnen, nach Süddeutſchland gar nur
6500 Tonnen; ein Beweis dafür, daß die von dort über die
Wirkung der Staffeltarife erhobenen Beſchwerden der that-
fachen Unterlage entbehren.

as den Verſandt ausländiſchen Getreides anlangt, ſo
kommt in Betracht, daß im Durchſchnitt der Jahre 1886/1891
zu Waſſer jährlich 1 164 500, mittelſt Eiſenbahn aber nur
144 000 Tonnen zur Verfrachtung gelangten. Von dieſen
144 000 Tonnen ſind aber nur 44 000 Tonnen über mehr als
240 Km gelaufen, alſo den Staffeltarife unterworfen geweſen,
und davon 29 000 Tonnen Gerſte.

Dieſe Zahlen dürften ausreichen, um irrthümlichen Vor-
ſtellungen über die wirthſchaftlichen Wirkungen der Staffel
tarife vorzubeugen.

Deutſches Reich.
Berliner Blättern wird „aus beſter Quelle“ beſtät'g,

daß im Miniſterrathe noch keine Erörterug über die Thron
rede ſtattfand, mit welcher der Kaiſer den Landtag eröffren
wird. Nach einem alten Herkommen findet die Feſtſtellung der
Thronrede ſtets wenige Tage vor ihrer Verleſung ſtatt. Die
Vorlagen ſind in der Hauptſache e den Landtag feſtgeſtellt.
Der Etat wird dem Abgeordnetenhauſe ſofort W Wert r
die Mehrzahl der anderen Vorlagen. Auch dem Herrenhauſe
wird eine Reihe von Entwürfen ſofort unterbreitet werden.
Den Schwerpunkt der ganzen Tagung werden die Verhandlun
gen über den Staatshaugshalt bilden.

Jn nationalliberalen Kreiſen hofft man, daß ſich
bei der Abſtimmung über den ruſſiſchen Handelsvertrag über-
raſchende Parteiverſchiebungen ergeben werden. Es ſei daher
unrichtig, ſein Urtheil über einen ſolchen Vertrag im Voraus
falzulegen. Auch von der geſtern ſignaliſirten d über
ie Frage der Aufhebung der preußiſchen Getreide-Staffeltarife,

welche im Laufe dieſes Monats zwiſchen preußiſchen und
bayeriſchen Kommiſſarien ſtattfinden ſoll, wird gewünſcht, daß
ſie ein Nachgeben der preußiſchen Regierung zur Folge haben
möchte. Nur auf dieſe Weiſe ſei es möglich, in den land
W Kreiſen Süd und Weſtdeutſchlands für
welche die in des Jdentitätsnachweiſes gleichgültig,
vielleicht ſogar nachtheilig iſt, eine beſſere Stimmung zu er
zeugen. Unter den Formen für Aufhebung des Jdentitäts
nachweiſes würde vo auch wahrſcheinlich diejenige gewähl“
werden, welche am beſten es ſei, die im Weſten und
Süden Deutſchlands beſtehenden Bedenken zu beſeitigen. Die
Vorſchläge der Bremer Handelskammer (Ausſtellung von auf
den Jnhaber lautenden übertragbaren Zollquittungen bezw.
Einfuhrſcheinen) dürften als eine geeignete Grundlage ange
ſehen werden.

Wiener Genrebilder aus dem
Gerichtsſaale.
Von Ludwig v. Pohl.

Nachdruck verboten.
den in den Gerichtsſälen der Kaiſerſtadt ſich heimiſch

r en Perſonen zählen in erſter Reihe die Fiaker- und Ein
denn es vergeht kein Tag, an welchem nicht

enoſſen der urwüchſigen Kutſchergilde von den ſehr
n gegeben wird, in den Arreſten über die polizeilichen Be

immungen der Fahrordnung nachzudenken.„Herr kaiſerlicher n i möcht' wiſſen, warum ſ' mi
eigentlich heut' Nacht da einkaſt'lt haben und zweg'n was i da
bin?“ fragte im Tone der höchſten Entrüſtung ein Fiaker den
Strafrichter.

Die Aufklärung lautete kurz dahin, daß er durch einen
Wachmann dem Gerichte vorgeführt wurde, weil er einer Vor
ladung keine Folge geleiſtet hatte, und daß er neuerdings wegen
Schnellfllhrens beanſtandet worden ſei.

„J vitl', W kaiſerlicher Rath, was dö Vorladung anbe-
langt, dö i verſamt hab', ſo bin nöt i, ſondern mei' Uhr dran
Schuld. Um neun Uhr hätt' i da ſein ſoll'n und damit i ja
nöt z' ſchpat kum', bin i ſcho' a Stund früher von
weg'gangen. Wia halt ſcho' amal der Menſch auf der Welt
ſei B'ſtimmung hat, gegen dö er nöt ankämpfen kann, fall' i
auf 'm Weg beim „Tökes“ auf a Stehſeid'l eini; aus dem
Stehſeid'l ſan aber, eh' i was g'mirkt hab', fünf Sitzkrüg'ln
word'n, und wia i zum Bezirksgericht kumm', glaub' i, mi trifft
der Schlag, denn da hat's grad Elfe g'ſchlag'n. Jiatzt hab i
erſcht g'ſeg'n, daß mei' Uhr, auf derer's no' alleweil recht ge
müathli e Neune war, ſteh'n blieb'n is. Da hab i mirdenkt' daß ſ' mi der Herr kaiſerliche Rath derweil in Contumaz

verhandelt hab'n und bin wieder ham'gangen“.
„Und deshalb wurden Sie dem Gerichte vorgeführt. Was

haben Sie aber auf die Anzeige wegen Schnellfahrens zu er
widern entgegnete der Richter.

„J und Schnellfahr'n dös gibt's bei mir nöt!“
„Jch glaube aber doch. Wie oft find Sie ſchon beſtraft?“
jagte der Richter, im Polizeirapport blätternd.

„No ja, etla zwanz'g Mal kann's wohl ſein“.
„Das ſtimmt nicht ganz, denn hier ſteht, daß Sie bereits

ſchon einunddreißig Vorſtrafen wegen Ueberſchreitung der
Fahrvorſchriften erhielten.“

„Js aa mögli, du mei' Gott, bei unſerm G'ſchäft kann
ma ſi halt an ſolchene Kalnigkeiten nöt glei' erinnern“, meinte
der Kutſcher treuherzig. „Mit dem jetzigen Schnellfahr'n n
aber ſeine ganz b'ſondere Bewandtniß, 3 kaiſerliche Rath.
Dö erſchte Bedingung bei an Vie is Diſchkrezion und Ver-
ſchwiegenheiten; wann aber an Fiaker 's Waſſer an Hals geht,nacha hört ſi der Gſchpaaß und die Diſchkrezion auf“. Das
hohe G'richt hat gar kane Ahnung, warum i ſcho etla Mal
wegen Schnellfahr'n g'ſtraft word'n bin. Rein aus Staats
h bin i jedesmal mit fünf Flörl'n einig'rumpelt,
ja, da ſchaugt der Herr kaiſerliche Rath, aber es is ſo! J hab
en an' oder andern Abgeordneten g'fahr'n, die ſie halt a Bißl

verplauſcht hab'n; wann i nöt meinen Napperln d' Zügel
laſſen hätt, wären die Abgeordneten z'ſchpat ins Parlament
kumma, und manches G'ſetz wär' durchg'fall'n, dös mit
ne Stimm' grad no auſſa'bracht hab'n. J hab' mit mein
Schnellfahr'n manche Debatt'n no' g'rett't, aber für meine

Staatsrückſicht hab' i blech'n müaß'n.“
„Das geht zu weit“, mahnte ihn der Richtee ab.
„Freili, geht's z'weit, wann a Kutcher deswegen fünf

Guld'n ſchwitzen muaß, weil a Abgeordneter 's Parlament nöt
verſamen will. Aber zahlt hab' i, alſo, Schwamm d'rüber!
J führ' ſeit drei Monat an Baron eigentli is er nur a Herr
„von“, weil ſi aber in Wean a jeder Hausmaſter Herr „von“
tituliren laßt, ſo hat ſie mei Herr „von“ halt ſelber zum Baron
avanzirt. Schaden thuat's nix, koſten thuats aa nir, alsdann
nenn i' nhalt Baron. Er is a noblicher Heer, aber manch
mal geht's eahm mit 'n Geld nöt recht z'ſamm'. An dem Tag,
wo mi der Wachmann aufg'ſchrieb'n hat, ſteh' i auf mein'
Standplatz und ſiech', wie mei' Baron d' Kärnthnerſtraß'n'runter 9 oß'n kummt, als wann er Schienen an die Füaß
und Dampf im Leib g'habt hätt? Eh' i no Zeit 71 hab,
über dö Schießerei von mein' Baron nachz'denken, ſiech' i, daßetla ſechzig Schritt' hinter eahm no Aner hießt Glei' hab' i

den Andern kennt, der Wuacherer Wohlberg war's. Da ſpringt
mei' Baron ſcho in' Wagen eini und ruaft: „Schnell zur Süd

bahn!“ Aha, Südbahn Trieſt auf an' Loyddampfer
durchpaſch'n nach Conſtantinopel hab' i mir glei' denkt. J
gib meine Rapperln an' Zungenſchnalzer, und eh' der Wohl
berg no' an mein' Standplatz an'keucht war, fahr' i ſcho bei
der Favoritnerlina auſſi. Daß i den Fünfer, den mir mei'
Baron damals am Bahnhof in d' Hand 'neidruckt hat, heut'
wieder beim G'richt laſſen müaßt dös hab' i mir allerdings nöt
tramen laſſen. Na, mein'tweg'n, mir is's Recht, a Fiaker
muaß an' Gawlier a Opfer bringen!“

a

Nach dem Roſſelenker trat ein längſt ſchon gerichtsbe-
kannter Bettler und Vagabund, den nur einige Jahre noch von
dem Siebziger trennten, an den Tiſch hin. Mit einem Jammer
geſichte, das ihm auf ſeinen ausgedehnten Fechttournéen in
Wien und Umgebung trefflich zu Statten kam, näherte er ſich
dem Richter, um für ſeine trotz wiederholten Kerkerſtrafen nicht
erlahmte Thätigkeit ein zweimonatliches Freiquartier nebſt
freier Verpflegung in Empfang zu nehmen. „Herr kaiſerlicher
Rath“, ſagte er, „i thät höflich bitt'n, daß i die Straf' erſcht
n' nächſte Woch 'n antret'n dürft“.

„Wozu dieſen Aufſchub fragte der Richter erſtaunt.
„Sich in die Bruſt werfend erwiederte der Gauner: „J

ſoll in dera Woch'n no' Vaterfreud'n erleb'n und da bin i
halt für mei' Frau unentbehrli

Jn zwei Gruppen geſchieden und heftig geſtikulirend füllten
Damen den Korridor des Gerichtshofes Alſergrund, denen man
ohne jede phyſignomiſche Kenntniß von den Geſichtern ableſenkonnte, daß ſie zur Gilde der Greißlerinnen gehörten. Mit

einem mir räthſelhaften Lächeln näherte ſich mir eine der
Damen mit der Frage: „San Sö von der Zeitung?“ Auf
meine bejahende Antwort ſtellte ſie fich mir als die Gemiſcht-
waarenverſchleißerin Joſepha Ehrlich vor und flüſterte mir zu:
„Herr Dokta, i hätt' a Bitt', es handelt ſich um a delikates
Geheimniß.“

Von dieſer Ueberrumpelung mit dem Doktorgrade ſchmeichel
haft überraſcht, er ich der Frau die möglichſte Erfüllungihrer Bitte zu, und nun trug fie im Konverſationstone der
Damen von der Halle mir ihr Anliegen vor.



Die meiſten Berliner Morgenblätter rke den
Reichstag heute angeſichts der am Mittwoch bevorſteheuden
Berathung des Centrumsantrags Gröber- t e betreffend
den Colportagebuchhandel auf die Schädlichkeit dieſes
Antrags, und erwarten, daß der Reichstag denſelben ablehne.

Bayeriſche Kammer der In der heutigen
S wurde das Mandat des Abgeordneten für Gerolzhofen,
Schmitt, wegen Konkurſes deſſelben für erloſchen erklärt. Das Haus
nahm ſodann nach längeren Debatten über zahlreiche Anträge der
Bauernbündler, des Centrums und der Sozialdemokraten betreffend
die Sozial und Agrarreformen zunächſt die Anträge des Centrums
an, die Regierung möge im Bundesrathe auf eine entſprechende Er
weiterung der landwirthſchaftlichen Unfallverficherung und auf eine
durchgreifende Verbeſſerung der Alters und Jnvaliditäts- Verſicherung
hinwirken, 87 aufs Nachdrücklichſte den ſchädlichen Auswüchſen
der Geld, Frucht und Waarenbörſe entgegentreten, ferner die An
träge auf Winfaſrung obligatoriſcher Jnnungen und des Befähigungs
nachweiſes, unter Einſchränkung des Hauſirhandels, der Wander-
lager, des Detailreiſens und der Filialverkaufsmagazine nebſtRegelung der Abzahlungsgeſchäfte. Zahlreiche weitere agrariſche

Anträge wurden den Ausſchüſſen überwieſen und die
ſofortige Einrichtung eines bayeriſchen Grundbuchamtes wegen der
künftigen reichsgeſetzlichen Geſammtregelung dieſer Frage abgelehnt.der Abendſitzuug wurde über den ſozialiſtiſchen Antrag, die

rn auf die Kreiſe zu übertragen, ſowie über die Gegenan
träge verhandelt. Während der lebhaften Debatte erklärte der
Miniſter des Jnnern, von Feilitzſch: Bayern hat ſo weit
e Beſtimmungen im Armenweſen, wie kein anderes Land der

elt. Die Armenpflege Seitens der Kreiſe würde theuer und nicht
beſſer ſein, als jetzt diejenigen Seitens der Gemeinden. Dem Abge
ordneten Ratzinger gegenüber bezeichnete der Miniſter die Centrali
ping der geſammten Münchener Armenpflege als unthunlich für
die Verhältniſſe der Großſtadt. Sämmtliche Anträge betreffs der
Armenpflege und des Heimathsrechtes wurden einem Sonderausſchuſſe
von 14 Mitgliedern überwiesen.

Geſtern Abend 6 Uhr ſammelten ſich vor der Wärme-
halle am Alexanderplatz in Berlin circa 100 Arbeitsloſe an
und begehrten Einlaß. Derſelbe wurde verweigert, weil die
ort überfüllt war. un zertrümmerte die Menge unter

ohlen und Schreien die Fenſter und ehren der Wärmehalle.
Polizei mußte requirirt werden. Dieſelbe trieb die Tumul-
tanten mit blanker Waffe auseinander, wobei einige Verwun
dungen vorkamen. Die Halle wird nun polizeilich überwacht.

eitungsſchau.
Jn der Währungsfrage hat bekanntlich Herr Graf

v. Caprivi ſeine Geneigtheit kundgethan, „im Anſchluß an die
bereits im Gange befindliche amtliche Prüfung auch noch Sachverſtändige verſchiedener Berufsklaſſen und Shrſenungen über

die Frage zu hören, welche Maßregeln geeignet wären, um den
geſunkenen in an des Silbers wieder zu heben.“ Dieſes zweifel
loſe Zugeſtändniß des Reichskanzlers in einer Sache, die er
bisher faſt als garnicht diskutirbar behandelt hat, wird von den
Goldwährungspolitikern eigenthümlich beurtheilt. So ſchreibt
die „Kölniſche Zeitung

„Wir ſehen voraus, daß die Freunde der Doppelwährung dieſe
Ankündigung als einen großen Sieg ihrer bisherigen Angriffe gegen
die Goldwährung und als eine Nachgiebigkeit des Reichskanzlers
nach Kräften feiern und ausnutzen werden. Bei genauerer Prüfung
der Ankündigung ſtellt ſich aber Ah daß eine ſolche r der
Doppelwährungsleute durchaus unbegründet ſein würde, daß vielmehr
der Reichskanzler Gewicht darauf legt, zu betvnen, daß er dieſen
Schritt beſchloſſen habe, ohne irgendwie von ſeinem bisherigen
Grundſatz der Aufrechterhaltung der Goldwährung ab z u weichen.
Der Reichskanzjer hebt im Gegentheil ausdrücklich hervor, daß die
zur Wiederherſtellung des Silberpreiſes bisher vorgeſchlagenen Wege
als gangbar nicht erwieſen ſeien.“

Die „Freiſinnige Zeitung“ äußert: „Die von dem
Reichskanzler in Ausſicht geſtellte Enquete über die Währungsfrage
iſt eine Freundlichkeit gegen die Agrarier, aber be deutungslos
für die Sache.“ Ebenſo heißt es in der Frankfurter Ztg.“:
„Dieſe Zuſage einer Prüfung der Währungsfrage bedeutet ſach-
lich nicht viel.“

Die Freunde des ruſſiſchen Handelsvertrages um jeden
Preis ſind, bemerkt hierzu die „Konſervative Korre-
n en alſo der Meinung, daß der Reichskanzler mit
er geplanten Währungsenquete nichts weiter beabſichtige, als

nicht gerade ſchmeichelhaft für den Herrn Grafen v. Caprivi,
aber bezeichnend für die freihändleriſche Taktik. Wir trauen
denn doch dem Reichskanzler ſolche Hinterhaltigkeit nicht zu,
ſind vielmehr der r daß den Gegnern der reinen Gold-
währung die angekündigte Enquete nur willkommen ſein kann.

die Bimetalliſten ad absurdum zu Dieſe Meinung iſt

Es wird dann doch endlich einmal möglich ſein, die Gold-
währungsmänner zu anderer als bloß phraſenhafter Wider
legung der bimetalliſtiſchen „Lehrmeinung“ zu zwingen. Audie reren der Wä Lungekommiſſion wird freili
viel ankommen; iſt aber d ribunal, das den Spruch über
die Goldwährung fällen p erſt an die Arbeit, ſo wird ſchon
dafür geſorgt werden, daß die Sache nicht einen Ausgang ä la

ornberger Schießen nehme.

Die „Kölniſche Volkszeitung“, das führende Cen-
trumsorgan Weſtdeutſchlands, ſchreibt:

„Graf Caprivi iſt inzwiſchen eifrig bemüht, die Hinderniſſe hinwegzuräumen, welche ſich bisher dem uſtandekommen eines deutſch

ruſſiſchen Handels Vertrages im Reichstage entgenenſtellten, und
welche überwindlich ſchienen. Die Seele dieſes Widerſtandes war
die konſervative und dieſe ſucht er nun durch ander
weitige Zugeſtändniſſe zu gewinnen, indem er eine eventuelle Aenderung
unſerer Währungspolitik und die Aufhebung des Jdenti-
täts-Nachweiſes in Ausſicht ſtellt.

Gegen ein erneutes Eingehen auf die Währungsfrage mehr
kündigt. der Reichskanzler einſtweilen nicht an haben wir nicht
das Mindeſte einzuwenden. Man kann nur bedauern, daß die
Bundes- Regierungen nicht früher zu dieſem Schritte ſich veranlaßt
geſehen haben. Eine ſehr ernſtliche und bedenkliche Sache dagegen
iſt die geplante Aufhebung des JdentitätsNachweiſes. Dieſe Maß-
regel, eine förmliche Export-Prämie für die öſtlichen Groß-
grundbeſitzer, würde lediglich der Land wirthſchaft des Oſtens
zu Gute kommen, für die Land wirthſchaft des Weſtens
und des Südens aber die Herabſetzung des Einfuhrzolles auf
ruſſiſches Getreide doppelt drückend machen. Schon jetzt iſt die
Land wirthſchaft des Weſtens und Südens durch die Staffel
tarife ſchwer benachtheiligt, welche es ermöglichen, das Getreide
aus dem Oſten zu ausnahmsweiſe billigen Sätzen auf die weſt
lichen und ſüdlichen Märkte zu werfen. Die Aufhebung des Jdenti
tätsNachweiſes würde in gleicher Richtung wirken.

Regierungsblätter deuten an, es ſei „urſprünglich“ daran gedacht
worden, um das Gleichgewicht der Jntereſſen hetzuſtellen,
die Staffeltarife aufzuheben, welche die Verſorgung des Weſtens
und Südens mit öſtlichem Getreide begünſtigen. Wie es ſcheint,
iſt der Gedanke ſchon wieder aufgeben, und einſtweilen ſtehen wir
anſcheinend, vor dem Verſuch des Reichskanzlers ſeinen
mit der konſervativen Partei bzw. mit der Agitation des Bundes
der Landwirthe auf Koſten der Landwirthſchaft des Weſtens und
des Südens zu machen. Dadurch würde der Intereſſenkampf
nur noch verſchärft und nähme einen beſonders gehäſſigen Charakter
an. Die Abgeordneten des Weſtens und des Südens werden alles
aufzubieteu haben, um eine derartige „Löſung“ der Schwierigkeiten
unſerer innerpolitiſchen Lage zu verhindern.“

Ueber die neuen Steuervorla gen ſchreibt die
„Nordd. Allg. Ztg. anläßlich der Wiedereröffnung des
Keichstages, indem ſie die Wichtigkeit der Vorlagen eingehend

ſchildert
„Es hat hin und wieder ſcheinen wollen, als ſei der Reichstag

nicht gerade gewillt, an den jetzt in den Vordergrund tretenden Theilſeiner Aufgaben mit dem gleichen Ernſt heranzutreten, welcher ihn

den Handelsverträgen gegenüber beherrſchte. Demgegenüber iſt es
nicht unzeitgemäß, daran zu erinnern, daß dem Reichstag von den
verbündeten Regierungen bereits vor einem Jahre gleichzeitig mit
dem Antrag auf Verſtärkung der Heeresmacht Vorſchläge zugingen,
wie die Deckung der Mehrauegahen am beſten zu bewerkſtelligen
ſei. Der Reichstag hat dieſe Vorſchläge nicht gebilligt, ſondern ver
worfen. Doch machte ſich die Meinung im Reichstage überwiegend
in der Richtung geltend, die neu auszuarbeitenden Geſetzentwürfe
möchten dergeſtalt konſtruirt ſein, daß die minder tragfähigen
Schultern am wenigſten betroffen und die weitgehendſte
Rückſicht auf die zur Zeit mißlichen Zuſtände der Land
wirthſchaft zu nehmen ſei. Die verbündeten Regierungen
haben es ſich daraufhin angelegen ſein laſſen, dementſprechend neue
Vorſchläge auszuarbeiten, und es iſt in ihrem Schooße dar-
über gar kein Zweifel entſtanden, daß insbeſondere der Tabak
nach Lage ſeiner jetzigen Beſteueruug in Deutſchland ein ganz be
ſonders geeignetes Objekt ſei, um diejenigen Einnahmen beſchaffen
zu helfen, welche in anderen Ländern ſeit geraumer Zeit daraus ge
wonnen werden, daß der Tabak in ganz anderer Weiſe, als bisher
bei uns geſchieht, ſteuerlich gefaßt wird. Sollte der Reichstag in
unberechtigter Nachgiebigkeit gegen eine Strömung außerhalb ſeiner
vier Wände der Anſchauung der Tabaksintereſſenten zum Siege zu
verhelfen geneigt ſein, daß der Tabak auch noch weiterhin, mehr wie
viele andere Genuß und mehr ſelbſt als eine Reihe von wichtigen
Lebensmitteln, ein Steuerprivilegium zu genießen in Deutſchland be-
anſpruchen dürfe, ſo würde er nicht nur etwas thun, was der inneren
Berechtigung entbehrt, ſondern ſich auch mit ſich ſelbſt in Widerſpruch
ſetze. Da es vom Tiſche der verbündeten Regierungen wiederholt in
der allerentſchiedenſten Weiſe als durchaus ausgeſchloſſen bezeichnet
worden iſt, die Deckung des Mehrbedarfs im Reiche auf dem Wege
der direkten Steuern erreichen zu wollen, bleibt der parlamentariſchen
Vertretung der Nation nicht wohl etwas Anderes übrig, als die in
der Richtung einer Ausgeſtaltung des indirekten Steuerſyſtems ge
machten Vorſchläge der verbündeten Regierungen in Schutz zu nehmen.

„J möcht' bitt'n, daß von dera G'ſchicht', die ſich heut'
beim G'richt abſpiel'n wird, nix in die Zeitung kummt. Die
a Holzberger ſchaden thät's ihr nix, wann ſ' heut vom

'richt an' Ordentliche ad ihr böſ's Maul kriag'n thät, is
wegen Ehrenbeleidigung 'klagt. Die hat a Tochter, a bild-
ſauber's Madl von ſiebzehn Jahr', die Fräul'n Mali. Unter
uns g'ſagt, is's mit den ſiebzehn Jahr' von der Fräul'n Mali
'rad' ſo weit her, als wia mit der Frau Muatta ihremierziger. Ender amal g'weſen, na, mir kann's recht ſein

e Kundſchaft der Hogrerger g'hört a Hofräthin, die an
ohn hat, der auf d' Medizin ſtudirt und an' Kanari. Den

Sohn hat ſ' no“ aber der Kanari is ihr auskumma. Als
a Muatta war die Holzberger d'rauf bedacht, aus ihrem

ad'l was Beſſer's, als an' Dienſtbot'n z'machen, und weil
die Mali amal in aner Greißler-Soirée beim „Auge Gottes“
das Liad: „Margarethe, Mädchen ohne Gleichen“ ſo ſchön
'ſungen hat, daß 's ganze Publikum glei' mit eing'falln'n is,

u ſ ſ' ins Konſervatorium ins Singen geſchickt. ann die
ortſchritt' von der Mali anhalten, hat d' Holzberger g'ſagt,

will ſ' mit ihr an' Rutſcher nach Amerika übri machen.“
„Und das delikate Geheimniß?“ fragte ich, den Redefluß

der Frau hemmend.
„Dös g'hört Alles dazua. Dem Sohn von der Hofräthin,

dem Dokta, hat die Mali no' mehr in d' Aug'n g'ſtoch'n, als
wia dös G'ſelchte, döss er jeden Abend für ſeine Mamo und
für ſich bei der Holzberger g'holt hat. Eines Abends erzählt
er im G'wölb, daß der Kanari von ſeiner Mama, „Scheckerl“
hat er g'haß'n, ihre anzige Freud, auskumma is. Dös hatdie alte Dam' ſo alterirt, daß der Dokta ſcho g'fürcht't hat, ſie

thuat ſi ept no' a Lad an. Dö Gſſchicht hör'n und glei' an
Plan ſchmieden, dös war bei der Holzberger Ans.

„Glei' am nächſten Tag hat beim Vogelhändler an
Kanari, an pächtigen Harzer 'kaft. Bald hätt ſ'n nöt kriagt,
weil der Vogelhändler ihr g'ſagt hat, daß der türkiſche Bot-
ſchafter bei r war und den Harzer für ane Favoritterin
vom Sultan hab'n möcht'. Endli' hat er ihr aus alker Freund
ſchaft den Harzer um fufzehn Gulden laſſ'n.

„Am Abend kummt der Dokta ins G'wölb, neben dem
Kanari, ſitzt die Fräul'n Mali und ſingt eahm a Skala vor.
Die Holzberger ſagt eahm, daß der Harzer den „Scheckerl“ von
ſeiner Mama erſetzen ſoll, damit ſ' wieder a ruhige Stund hat;

er derf'n aber erſcht der Mama bringen, wann die Mali mit
ihrem G'ſangsunterricht fertig is. Damit ſich aber der Dokta
von dem Fortſchritt überzeugen kann, den der „Scheckerl“Nnmmero a in der Schul' von der Mali macht, möcht' er

ihr jeden Abend die Ehr' ſchenken. Nach drei Wochen war der
lang aus'bild't; wia nun der Dokta fragt, wia er für die
ſeiner Mama erwieſene Aufmerkſamkeit den Damen danken
ſoll, hat die Holzberger ihrer Tochter an' ſanften Tritt auf d

eahneraug'n geb'n, und die Mali hatt ſtatt aner Antwort das
Liad g'ſungen: „Warum? das iſt die Liebe“. Jiatzt hat der
Dokta g'ſpannt, daß die Holzberger mit dem Kanari nur an
Gimpel hat s woll'n, er hat's G'ſelchte, den Harzer und
die Mali ſteh'n laſſ'n und is ausblieb'n.

„Dös war für die Frau Brenner, die ebenfalls ihre Tochter
nöt anbringen kann, Waſſer auf d' Mühl. r ganzen Nach
er hat die Giſchicht derzählt und geſagt, ſie hätt die
größte Freud, daß die dumme Gans, die Holzberger, amal
ordentli aufg'ſeſſin is. Wegen der „dumme Gans“ hat nun
die Holzberger klagt; weil aber die Frau Hofräthin jiatztmeine Kundſchaft word'n is, möcht' ich halt bitt'n, daß der

Herr Dokta nix in die Zeitung von dera Verhandlung geb'n,
die die hochachtbare Dam' nöt in an Klatſch 'nein

mmt.“
Die ſtreitenden Parteien wurden vorgerufen, ihnen nach

ſtürzte die Damenſchaar in den Saal.
„Fünfzehn Gulden Geldſtrafe“, derſelbe Betrag, den Frau

Kaigager ür den Harzer erlegt hatte, lautete das Urtheil
ür Frau Brenner, die mit dem Freudenrufe ſich entfernte:

ös Geld is mir dö G'ſchicht mit dem Kanari und dem
Dokta werth

Jch hatte ſchon das Freie gewonnen, als ich We einen
kräftigen Ruck an meinem Ueberzieher wieder zum Stehen ge-
bracht wurde.

re Dokta, jiatzt können S' meinetweg'n die ganzeu icht in d' Zeitung geb'n“, raunte mir en Ehrlich
ſeelenvergnügt, wie von einem Alp befreit, ins Ohr.

„Warum auf einmal jetzt
„Weil d' Hausmaſterin von der vo bei der Ver

handlung war, die plauſcht dös delikate G'heimniß9 in der ganzen Vorſtadt aus, bevor's no' in d' Zeitung
immt!

Sollte der eng im Gegentheil ſich vorwiegend negativ ver
halten, ſo würde er damit die Löſung einer Frage nur erſchweren,
die nach wie vor eine der wichtigſten bleibt.“

Der Prozeß Vaillant.
Man ſchreibt uns aus Paris, 7. Januar. Der Prozeß

Vaillant iſt endlich auf den 10. Januar feſtgeſetzt und es ſteht
zu hoffen, daß derſelbe mit einer ſcharfen enden
und die ganze Angelegenheit endlich damit zur Ruhe kommen
wird. Jn jedem anderen Lande würde natürlich der Ausgang
eines derartigen Prozeſſes keinem Zweifel unterliegen, bei uns
weiß man aber nie, was von einer Jury zu erwarten ſteht und
der jüngſte Spruch einer e über die Affaire von Aigues
Mortes hat wieder einmal bewieſen, in welcher Weiſe ſie im
Stande iſt, der Gerechtigkeit ins Geſicht zu ſchlagen. Wie
damals fehlte es auch jetzt wieder an Beeinfluſſungen nicht.
Es iſt auch, was bei dem erregbaren Geiſt der Franzoſen ſo
häufig der Fall, ein vollſtändiger Umſchwung in der Beurtheilung
der That Vaillant's eingetreten. Nicht nur beginnen die ſozialiſtiſchen Blätter, die erſt entrüſtet jede Gemeinſchaft mit en

„Compagnon“ ablehnten, ziemlich offen für ihn Partei zu nehmenund ihn für einen Märtyrer einer großen Jdee hinguſtellen der

nur in der Wahl der Mittel vielleicht noch etwas irrte, nein
ſogar Zeitungen wie die Gazette de France“ nicht mit
dem Klatſchblatt „La France“ zu verwechſeln entblöden ſich
nicht, Vaillant mit Danton zu vergleichen und zu behaupten,
daß es ſich auch in dieſem Falle um einen
r der Parteien handle. Die große urtheilsloſe Menge
lieſt dieſes und beginnt Mitleid mit dem armen Heiligen zu
empfinden, der d3 für die Menſchheit hat opfern wollen und
denn auch von dieſer ans Kreuz geſchlagen wird, ſie verſchlingt
mit Rührung die e in denen dieſer Edle ſeiner Geliebten
verſichert, daß er nur ſeine „große That“ gethan, um ihr und
ſeines Kindes Loos zu beſſern 2c. Jn welcher Weiſe dies, ſelbſt
im Falle des Gelingens ſeines Vorhabens, geſchehen wäre, er
ſcheint allerdings nicht klar, aber darüber macht man ſich auch
keine Gedanken.

Es iſt wirklich ganz erſtaunlich, mit welch' einer „impreſſio
nablen“ Nation man hier zu rechnen hat. Dieſelben Leute, die
direkt nach dem Attentat eine ſofortige Aburtheilung des
Schandbuben verlangten und den Tod durch die Guillotine als
keine genügende Strafe erklärten, verdammen a die Haſt, mit
der vorgegangen wird und halten 4 Wochen nicht für ausreichend,
um eine Affaire vor die Richter zu bringen, die ſonnenklar am
Tage liegt. Weshalb, ſo heißt es, kommt der l Vaillant
bereits t vor, während Léauthier, welcher das Attentat au
den ſerbiſchen Geſandten Georgewitſch verübte, immer no
nicht abgeurtheilt wurde und doch weiß Jeder ganz genau, da
eben ein Richterſpruch in letzterer Angelegenheit vorläufig nicht
möglich, weil es immer noch nicht ſicher iſt, welchen Ausgang die
Verwundung des Geſandten nehmen wird. Selbſt von
juriſtiſcher Seite 7 in ſpitzfinderiſcher Weiſe erklärt
worden, ein Advokat könne ſich in 8 Tagen durch die Ab
lehnung verſchiedener Rechtsanwälte, die Vertheidigung Vail-
lants zu übernehmen, blieb nur dieſe Friſt über die Sache
kein Urtheil bilden und dies war der Grund, weshalb der
Prozeß einen Aufſchub erlitten und ſtatt wie anfänglich feſt
geſetzt am 5., erſt am 10. d. M. zur Verhandlung kommt. Es
hat nämlich nun doch ein Advokat, M. Labori, gefunden,
der die gegebene Zeit für genügend hält, um ſich über das zu
unterrichten, was alle Welt ſchon weiß und die Vertheidigun
vorzubereiten. Vaillant hat ſich auch dieſen Vertreter ſelbſt
ausgewählt, wohl in dankbarer Erinnerung daran, daß derſelbe

W mehrere Male für Anarchiſten plaidirte. Labori gilt
übrigens für einen der ren jungen pariſer
Advokaten und iſt Chefredakteur des juriſtiſchen Blattes
„Gazette du Palais“. Vaillant läßt übrigens auch nichts un
verſucht, um den Prozeß hinauszuſchieben, indem er unter
Anderem die Citirung von zwei Entlaſtungszeugen verlangte,
von denen der eine ſi in Algier, der andere in Buenos-
Ayres befindet. Der Gerichtshof a dieſem Antrag nicht
ſtattgegeben, daß er geſtellt wurde, beweiſt aber, wie weit es
mit der „heiteren Ruhe“, mit welcher der Anarchiſt den Ver
handlungen entgegenſieht, her iſt. Es ſind trotzdem Entlaſtungs
zeugen vorgeladen, nämlich 5 Arbeiter, die mit Vaillant in
verſchiedenen Werkſtätten zuſammen beſchäftigt waren. Die
Zahl der Belaſtungszeugen beträgt 9, darunter mehrere
a und drei Perſonen, welche Verwundungen davongetragen

atten.
Die verſchiedenſten Beweisſtücke v auf der Gerichtstafel

figuriren, wie z. B. die Baluſtrade der Tribüne, deren Sam
metbeſchlag durch die Nägel zerriſſen wurde, ein Ueberzieher,
der einem r gehörte und durchlöchert iſt, ein ſchwarzer
Frauenſtrumpf mit gelbem Strumpfband, der Blutflecke auf
weiſt, eine Photographie des Anarchiſten Paul Reclus und
deutſche Briefe, welche bei dieſem gefunden wurden c. 2c. All
dieſe Vorbereitungen werden natürlich nur gemacht, um der
Form zu genügen, denn ein Beweis, daß Vaillant die That
vollbracht, iſt ja überflüſſig. Die Verhandlung würde auch
verhältnißmäßig nur geringes d erregen, wäre es eben
nicht, daß man fürchtet, die Jury werde ihre Pflicht nicht thun,
ſie möchte ſich, wie ſchon ſo oft, als eine „jury Capon“ er
weiſen, wie man dies hier treffend und unüberſetzbar bezeichnet.Von M. de Caſſagnac iſt denn auch der ſehr e Vorſchlag
gemacht worden, für anarchiſtiſche Verbrechen ein neues Ge

richtsverfahren in Anwendung zu bringen, denn es ſei gefähr
lich, ſolche durch Männer aburtheilen zu laſſen, deren „Metier
es nicht ſei, Muth r haben.“ Uebrigens erweiſt ſich de
die Jury diesmal als beſſer, wie man es erwartet; jedenfallsſpri t fir die ausgewählten Männer, daß trotz der Drohbriefe,

welchen W unausgeſetzt zugehen, vorläufig noch nicht ein
einziger „krank geworden“.

Ausland.
Jtalien. Geſtern früh wurde der vorgeſtern frei

elaſſene Prieſter Urſo und deſſen Sakriſtan von Neuem verhaftet Dem „Meſſaggero“ zufolge iſt ein Jnfanterieſergeant,

welcher in der Angelegenheit Giuffrida kompromittirt
erſcheint, verhaftet worden. ach einem vom Corriere di
Napoli“ verzeichneten Gerüchte ſollte in einem der mit Beſchlag
belegten, an den Deputirten de gerichteten
Schreiben heißen „Befaſſen Sie ſich mit Sizilien, ich denke
an die Romagna; ſobald Sißzilien ſich erhoben hat, wird die Ro
magna wie ein Mann folgen.“ Entgegen allen derartigen
Gerüchten ſtellt die „Azenzia Stefani“ feſt, daß in der Ro
magna der gewöhnliche d abſoluter Ruhe herrſche.

Jn Venedig nahm die Polizei bei vielen Anarchiſten Haus
S vor und beſchlagnahmte Manifeſte, in denen die Sol
aten zur Rebellion 47 zur Nichtabreiſe nach Sizilien aufge

fordert werden. Die Sozialiſten beſchloſſen, trotz des poli
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zeilichen Verbotes, eine große Volksverſammlung unter freiem
Himmel abzuhalten.

Serbien. Die neueſten Vorſchläge, welche Serbien ge
3 ſind von der öſterreichiſchen Regierung angenommen
worden. Es können ſomit die Differenzen als beigelegt be
trachtet werden.

Die Petition der Handelskammer zu Halle
a. S. betreffend den Entwurf eines Geſetzes

über die Erhebung von Reichsſtempel-
abgaben,

welche bekanntlich im Dezember vor. Js. an den Reichstag gerichtet
worden iſt, hat folgenden Wortlaut:

Halle a. S., den 29. Dezember 1893.
Dem Hohen Reichstage beehren wir uns Folgendes, den Ent

wurf eines Geſetzes wegen Abänderung des Geſetzes betreffend die

e ichsſ 1. Juli 1881Erhebung von Reichsſtempelabgaben, vom 29. Mai 1685 anlangend,

ganz gehorſamſt zu unterbreiten. gas den erſten Theil deſſelben, die Erhöhung der
Stempelſätze für Aktien, Renten- und Schuldver-
ſchreibungen, Kauf und ſonſtige Anſchaffungsge-
ſchäfte betrifft, ſo theilen wir alle die Bedenken, welche von der
Handelskammer in Frankfurt a. M. und den Aelteſten der Kauf-
mannſchaft von Berlin in deren an den Hohen Reichstag gerichteten
Petitionen vom 2. und 4. Dezember er. geltend gemacht worden ſind,
und gelangen mit dieſen Körperſchaften zu dem Schluß, daß die
Stellung der deutſchen Geldmärkte dann in ihrer derzeitigen Be
deutung nicht wird aufrecht erhalten werden können, wenn ſolche Be
laſtungen wirklich zur Einführung gelangen ſollten, wie es mit dem
diesbezüglichen Geſetze geplant worden iſt. Deſſen Wirkungen werden
auch von den Bankgeſchäften in den Provinzen nachtheilig empfunden
werden, denn für die umfangreicheren Transaktionen wird auch hier
das Ausland in den Mitbewerb treten, und die kleineren Vermitte-
lungen müſſen ſchon deshalb eine Einſchränkung erfahren, weil die
Koſten der Beſteuerung dann in keinem Verhältniſſe zum Zinsbe-
trage ſtehen, wenn es ſich um die vorübergehende Anlage verfügbarer
Mittel handelt.

Wir erachten dafür, daß dieſer Seite der Frage eine gewiſſe
Bedeutung nicht abgeſprochen werden kann, denn wenn mit der er
höhten Beſteuerung des einzelnen Geſchäftes nicht auch eine weſentlich
erhöhte Geſammteinnahme für das Reich erwartet werden kann, ſo
werden die Opfer nutzlos gebracht werden, welche eine eingeſchränkte
wirthſchaftliche Thätigkeit nothwendig in ihrem Gefolge haben muß.

Da der Gefahr, welche hiermit verbunden iſt, von dem
Hohen Reichstag in einem ſolchen Umfange e getragen
werden möchte, wie es die Geldbedürfniſſe für das Reich irgend
geſtatten, darauf richtet ſich unſer Erſuchen, mit dem wir weiter
die gehorſame Bitte verbinden, der geplanten Quittungs- und
T hrtenteuer gegenüber eine ablehnende Stellung einnehmen
zu wollen.

Zur Begründung unſeres auf eine ſolche Ablehnung gerichteten
Geſuches führen wir an, daß die an und für ſich kleine Abgabe bei
der Qnittungsleiſtung doch für eine recht anſehnliche Reihe der davon
Betroffenen eine große Laſt werden wird. Jn allen Geſchäften von
nur einiger Bedeutung muß es, wenn die unerläßliche Ordnung
nicht durchbrochen werden ſoll, als Regel gelten, daß Quittungen
verlangt und gegeben werden. Hieran iſt auch dann feſtzuhalten,
wenn der andere Kontrahent einen Verzicht ausſpricht, und da das
in recht vielen Fällen von untergeordneter Bedeutung der Stempel
erſparung wegen geſchehen wird, ſo iſt die Beſorgniß wohl berechtigt,
daß der Vermittler auch dann zur Entrichtung der Abgabe ſchreiten
muß, wenn ihm eine Verpflichtung dazu gar nicht obliegt. Er, der
Vermittler wird, um ſeinen Kundenkreis nicht eingeengt zu ſehen,
die Laſt auf ſich nehmen, auch auf die Gefahr hin, daß bei einer
ſolchen Uebung ſeine Geſchäftskoſten eine recht anſehnliche, vielleicht
unerträgliche Steigerung erfahren. Iſt das richtig, ſo trifft es auch
wohl zu, daß das Geſetz von unliebſamen Härten begleitet ſein wird,
und zu ſolchen rechnen wir es auch, daß bei allen Anſchaffungs-
e über welche doch Rechnungen und in Verbindung damit

uittungen ertheilt werden müſſen, neben dem Schlußſcheinſtempel
in allen Fällen über 600 Mark Werth auch noch der Quittungs
ſtempel zu entrichten iſt. Bei größeren Transaktionen mag das
wenig ins Gewicht fallen, bei der unendlichen Zahl kleiner Ab-
rechnungen wird die doppelte Beſteuerung aber gewiß ſchwer getragen.

Daß der Verkehr mit den Sparkaſſen, ſo weit es ſich um Rück
ahlungen handelt, Tarif Nr. 6 Ziffer 8, von der Angabe befreitP ſoll, erachten wir durchaus gar billig die Wirkung wird aber

die ſein, daß das eine vorübergehende Anlage ſuchende Geld ſolchen
Sammetſtellen entzogen wird, welche ſich bisher mit deſſen Nutzbar
machung für ebenfalls vorübergehende Zwecke beſchäftigt haben. Es
handelt ſich hier um recht erhebliche Summen, und wenn dieſe, um
die Abgabe zu vermeiden, in Zukunft in andere und in ſolche
Bahnen geleitet werden ſollten, welche für die bezeichnete Ver
mittelungsform nicht eingerichtet find und auch nicht eingerichtet
werden können, ſo wird das ſicher von wirthſchaftlichen Nachtheilen
begleitet ſein.

Wir haben dieſe Betrachtung hier einfließen laſſen, weil die
Begründungen, welche dem Geſetzentwurfe beigegeben ſind, und die ſich
auf Seite 13 über die Befreiungen zu Nr. 6 Ziffer 1 des Tarifs
auslaſſen, dieſe Befreiungen ſo wenig deutlich erkennen laſſen, daß
die ausgeſprochene Beſorgniß wohl am Platze ſein dürfte.

Es würde unſchwer ſein, noch eine Reihe von Beiſpielen auf-
zuführen, nach denen gewiſſe Kreiſe von der Steuer unverhältniß-
mäßig getroffen werden wir nehmen hiervon aber deshalb Abſtand,
weil den Beſorgniſſen dieſerhalb ſchon anderweitig vielfach Ausdruck
gegeben wurde, und kommen nur noch auf die Umſtändlichkeiten
zurück, mit denen die Entrichtung der Steuer verbunden iſt.

In vielen Geſchäften iſt faſt jede Ausführung mit der Er
theilung oder mit der Entgegennahme einer Quittung verbunden,
und wenn es ſich hierbei um einfache Quittungen handelt, ſo muß
neben dem Geſchäfte, welches dieſe, die Quittung, beurkunden
ſoll, noch eine beſondere Abrechnung wegen des Stempels gehalten
werden. Die Beläſtigung, welche hierdurch entſteht, iſt ſicher nicht
gering, denn die Verwendung jeder einzelnen Stempelmarke muß
ebenſo verbucht werden, wie es bei der Erſtattung durch den
zur Entrichtung der Abgabe Verpflichteten unvermeidlich iſt. Alle
dieſe Weiterungen wird man um ſo weniger gern in den Kauf
nehmen, wenn es dabei ſein Bewenden behalten ſollte, daß t
Quittung von mehr als 20 Mark die Stempelung zu erfahren hat.

Sollte das diesbezügliche Geſetz wirklich zur Annahme gelangen,
ſo wird man den Betrag für die ſtempelfreie Quittung weſentlich
erhöhen müſſen und dafür dürfte auch das Intereſſe aller der
weiten Kreiſe ſprechen, welche mit kleinen Verhältniſſen zu rechnen
aben. Wir denken dabei an den kleinen Kaufmann und an den
andwerker überhanpt. Beide Gruppen find genöthigt, ihrerundſchaft Kredite einzuräumen und daraus Wigt, daß zu
ewiſſen Zeiten Rechnungen über das Geleiſtete Da ſeltt werden,
n denen aber der Betrag für den Stempel deshalb keine Auf-

nahme finden kann, weil es unfſicher iſt, ob die Rechnung un
beanſtandet bezahlt und auch zur Quittungsleiſtung benutzt werden
wird. Allgemeine Gepflogenheit iſt das ſicher nicht wenn der Fallaber wirklich eintritt, dann iſt das Nachtragen der Stempetkoſten ge

wiß in den meiſten Fällen ausgeſchloſſen, und dieſe werden dem
und dem kleinen Gewerbetreibenden dann ebenſo zur

aſt fallen wie bei einer von der Rechnung unabhängigen u
ertheilung. Die von uns bezeichneten Kreiſe werden nach unſerem Ur
theil damit zu Unrecht belaſtet, und um daſſelbe zu mildern, iſt,
wenn von der Einführung des Geſetzes nicht Abſtand genommen
wird, unſer Hinweis auf eine weitere Ausdehnung der Stempel
freiheit für Quittungen wohl am Platze. Hiermit würde auch für
alle Geſchäftsleute, welche umfangreichere Verkehre unterhalten, die
Kontrolle über die ordnungsmäßige und geſetzliche Verwendung des
Quittungsſtempels erleichtert werden. Der eigentlich Verpflichtete

wird dieſe Verwendang in recht zahlreichen Fällen ſeinen Angeſtellten
überlaſſen müſſen der gewiß recht ſchwierigen Ueberwachung darf er
ſich aber ſchon der Ehre ſeines Hauſes wegen nicht entziehen. Hier
Erleichterungen durch weitere Befreiungen geſchaffen zu ſeheo, will
uns als ein billiger Wunſch erſcheinen.

Bezüglich der Frachtpapiere, welche wir auch von der Beſteuerung
befreit ſehen möchten, haben wir noch daß der von
uns vertretene Handelsſtand die Beſorgniß hegt, daß die aufzu
bringende Steuer dem Verfrachter allein zur Laſt fallen wird. Man
begründet dieſe Annahme mit den hier geltenden und dahingehenden
Gebräuchen, daß die unfrankirte Rimeſſe für Waaren dann überall
zugeſtanden wird, wenn der Känfer einen darauf gerichteten Anſpruch
erhebt. Es geſchieht das nicht nur in den zahlreichſten Fällen, ſon
dern es wird auch ohne Umſtände bei den frankirten Geldſendungen
das Porto abgezogen und bei ſolcher Gewöhnung iſt auf eine Er
ſtattung für den verlegten Frachtbriefſtempel kaum zu rechnen. Bleibtdeſſen Berichtigung ſonach dem Verfrachter, ſo wird dieſem damit

eine ſolche Laſt aufgebürdet, daß ſie neben den ſonſt verlangten
Steuern gewiß als recht drückend anerkannt werden muß.

Es werden deshalb, wenn überhaupt an der Beſteuerung der
Frachtpapiere feſtgehalten werden ſoll, Erleichterungen ganz uner-
läßlich ſein, welche vor allen Dingen darin zu ſuchen ſein werden,
daß man einen höheren Frachtbetrag für den ſtempelpflichtigen Fracht
brief feſtſtellt. Die Sendungen, auf denen nur eine Mark Fracht
ruht, können den Stempel nicht tragen. Bei der großen Zahl ſolcher
Sendungen darf das dann wohl mit einiger Sicherheit behauptet
werden, wenn unſere Erörterungen über die Folgen richtig ſind,
welche den zur Berichtigung der Steuer-Verpflichtungen treffen ſollen,
aber auch abgeſehen hiervon ſteht die hier in Frage kommende Be-
laſtung, welche dem kleinen Verfrachter zugemuthet wird, in keinem
Verhältniſſe zu den Anſprüchen an ſolche Geſchäftstreibende, die
ihrer wirthſchaftlichen Thätigkeit eine größere Ausdehnung zu geben
vermögen.

Wegen des Checkſtempels halten wir mit einem Antrage zurück;
unterlaſſen den Hinweis darauf aber nicht, daß der geringe Betrag,
welchen die Abgabe aufbringen wird, in keinem Verhältniſſe u den
Beläſtigungen ſteht, welche die Entrichtung der Abgabe im Gefolge
hat. Jhre Einführung wird auch ein Hemmniß für die weitere
Entwickelung einer Verkehrsform ſein, deren wirthſchaftlicher Werth
in unſerem Vaterlande leider noch viel zu wenig gewürdigt wird.

Die Handelskammer.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
zu Halle.

Montag, den 8. Januar 1894, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau-

meiſter Schul ze. Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude.
Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Bonſtedt, Arndt,
Colklla, Dönitz, Genzmer, von Holly, Jochmus,
Keferſtein, Dr. Krähe, Schulze, Zernial.

1. Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung die Ver-
pflichtung und Einführung der neu oder wiedergewählten Stadt-
verordneten. An dieſelben richtete Oberbürgermeiſter Staude eine
Anſprache etwa folgenden Inhalts Meine geehrten Herrren! Heute
wo die ſtädtiſchen Behörden in dieſem Saale ihre neue Jahresarbeitbeginnen, iſt es die Pflicht eines jeden gewiſſenhaften Mannes zu
prüfen, wie es um ſeine Pflichten und Aufgaben beſtellt iſt. Gar
manches ältere Mitglied dieſer Verſammlung, das wie ich die Ehre
und das Glück hat, unſerer Stadt länger zu dienen, wird mit Dank-
barkeit gegen Gott der Zeit gedenken, wo unſere Stadt ſich eines
anhaltenden höchſt gedeihlichen Auſſchwungs erfreute, wo die Be-
völkerung wie auch die Steuerkraft wuchs und wir ſtetig ſteigende
Ueberſchüſſe der Verwaltung zu verzeichnen hatten, ſo daß es nicht
ſchwer wurde, allen Bedürfniſſen der letzteren gerecht
zu werden. Heute iſt das anders geworden; ich
will nicht klagen oder ſagen, daß ich für dieZukunft ſchwarz ſehe, aber klar iſt doch, daß wir wie ſo manche
andere Stadt uns in einer wirthſchaftlichen Stagnation befinden, daß
es mit dem Wachsthum der Bevölkerung augenblicklich aus iſt, und
daß es mit der Steuerkraft nicht ſo vorwärts geht, wie wir es von
früher gewohnt ſind. Dadurch ſind wir gehalten, noch ſorgſamer
als bisher darüber nachzudenken, welche Aufgaben wünſchenswerth
und welche nothwendig ſind. Die wünſchenswerthen Aufgaben
müſſen für beſſere Tage zurückgeſtellt werden, denn Sie werden uns
Recht geben, daß, um die Enkwicklung der Stadt nicht zum Rück
gang zu bringen, das, was nothwendig iſt, geſchehen muß und dafür
auch die nöthigen Mittel gefunden werden müſſen. Von dieſem
Geſichtspunkte hat ſich in der letzten Zeit der Magiſtrat auch bei Ent
werfung des nächſtjährigen Haushaltplanes leiten laſſen. Wir ſind
bemüht geweſen, die nothwendigen Aufgaben zuſammenzuſtellen und
hoffen, die Deckungsmittel ohne Erhöhung der Steuern zu finden,
um das für die Stadt und ihre Entwickelung Nothwendige zu
leiſten. Mit Freuden ſehe ich auf die große Zahl von Männern, die
als altbewährte Mitarbeiter wieder in die Verſammlung eingetreten
ſind, mit dem gleichen Vertrauen heiße ich diejenigen willkommen,
welche zum erſten Male mit einem Mandat betraut ſind; Sie kennen
alle die Bedürfniſſe und Verhältniſſe unſerer Stadt, ich vertraue
Jhrem Gemeinſinn, daß Sie Jhre Pflichten gern erfüllen werden,
um das Intereſſe der Stadt zu wahren, wie die Geſetze es
vorſchreiben, und im Sinne der Bürgerſchaft, die Sie gewählt hat.
Nachdem dann die Verpflichtung der Herren durch Handſchlag an
Eidesſtatt erfolgt war, wurden dieſelben auch vom Stadtverordneten
Vorſteher Herrn Reg.-Rath a. D. Gneiſt Namens der Ver-

begrüßt. Derſelbe richtete dann noch herzliche Worte der
Beglückwünſchung an Herrn St.V. Jentzſch, der mit Beginn
dieſes Jahres auf eine 40 jährige Mitarbeit im Stadtverordneten-
Kollegium zurückblickt, für welche ihm die Verſammlung ihre An-
erkennung durch Erheben von den Augen bekundete, worauf der
Jubilar in bewegten Worten ſeinen Dank ausſprach.

Nachdem der Vorſitzende der Verſammlung die Einladung zudem am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers Nachmittags 2 udr
im Stadtſchützenhauſe ſtattfindenden Feſteſſen übermittelt hatte, wurde
beſchloſſen, morgen Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr, eine Sitzprobe im
neuen StadtverordnetenSitzungs-Saale im Rathskeller abzuhalten.

Weiter wurden 1000 bewilligt zur Verabreichung von Früh-
ſtück an unbemittelte Schulkinder, die ohne ein ſolches in die Schule
kommen die Auswahl ſoll von jetzt, um früher vorgekommenem
Mißbrauch dieſer Vergünſtigung vorzubeugen, durch die ArmenBe-
zirks-Vorſteher erfolgen.

Bei der e r r Neuwahl des Bureauswurde Herr Reg.Rath a. D. Gneiſt zum StadtverordnetenVor
ſteher mit 46 von 49 abgegebenen Stimmen wiedergewählt, zwei
waren unbeſchrieben, einer lautete auf den Namen des Herrn Prof.
Dr. Dittenberger. Dieſer wurde ebenfalls mit 46 von 49
Stimmen zum Stellvertreter des Vorſitzenden wiedergewählt auch in
dieſem Zab ange waren zwei Zettel unbeſchrieben, während einer
für Herrn 2 r Gneiſt abgegeben wurde. Mit demſelben
Stimmenverhältniß erfolgte die Wiederwahl des Herrn Baumeiſter
Schulze W Schriftführer, die übrigen 3 Stimmen entfielen aufdie Herren Rentier Otto, Rechtsanwalt Elze und Geheimer Sa-
nitätsrath Dr. Hüllmann, welcher letztere dann mit 27 von 49
Stimmen zum ſtellvertretenden Schriftführer wiedergewählt wurde,
während Herr Rentier Otto 19 Stimmen auf ſich vereinigte, je 1 für
die Herren Eltze und Herm abgegeben wurde und 1 Zettel für un
giltig erklärt werden mußte, da er für den „Juſtizrath Otto“ abge-
geben wurde, der nicht Mitglied der S iſt. Die Ge-
wählten nahmen dankend die auf ſie gefallene Wahl an.

3. Mit der Vorberathung von Vorſchlägen zur Konſtituirung der
Kommiſſionen wurde wie üblich ein Ausſchuß, beſtehend aus dem
Bureau ſowie den Herren St.V. Demuth, Friedrich und
Steckne r beauftragt.

4. Die Verſammlung erklärte dann die vollzogenen Stadtver
ordnetenwahlen für gültig, indem fie zugleich den Proteſt, den der
Referent Roeſner gegen die Hauptwahl zweier Stadtverordneten
im 3. Bezirk der 3. Abt eilung für unbegründet anſah. (Ref. Herr
St.V. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

5. Die Ablehnungsgründe, welche die zu Stadtverordneten ge-
wählten Herren Fabrikbeſitzer Reinicke und Schlägel geltend
gemacht hatten, wurden als berechtigte anerkannt, indem hinſichtlich
des Erſteren in Betracht gezogen wurde, daß er ein öffentliches Amt
als Handelsrichter bekleidet, während der Letztgenannte ſich gegen die
Annahme der Wahl ausgeſprochen hatte mit dem Hinweis, daß er
als ſtellvertretender Handelsrichter ein öffentliches Amt bekleide,
und außerdem ſchon über 60 Jahre alt ſei. (Ref, Herr St.V. Rechts
anwalt Dr. Keil).

6. Es wurde dann gemäß dem Magiſtratsantrage das Ein
kaufsgeld für drei Hospitalkaufſtellen feſtgeſetzt.
(Ref. Herr St.-V. Sach s).

7. Der Antrag auf anderweite Feſtſtellung der Ge-
halts verhältniſſe bei der Höheren Mädchenſchule
war vom Magiſtrat zurückgezogen.

8. Zur Heizung und Beleuchtung der Aula des Stadt- Gymnaſiums
wurden 1350 bewilligt; beſchafft werden v 4 Demmer'ſche
Oefen ſowie Auer-Brenner, für welche auf Empfehlung der r
Kommiſſion ſich die Verſammlung gegenüber dem Magiſtrats- Antrage
auf Beſchaffung von SiemensBrennern nach längerer Beſprechung
entſchied (Ref. die Herren St.V. Hildebrandt und Geh. Sani-
tätsrath Dr. Hüllmann).

9. An Entſchädigung für das vom Grundſtück Fleiſchergaſſe
Nr. 18 zur Straße entfallende Land (ea. 8 Qu.-M.) wurden 40 A.
für den Qu.-M. bewilligt (Ref. Herr St.V. Heiſer).

10. Die Verſammlung nahm dann Kenntniß von einer am
28. Dezember v. J. ſtattgehabten außerordentlichen Reviſion der
re durch die Herren Oberbürgermeiſter Stau de und St.V.

ptel.
11. Der Haushaltsplan des Städtiſchen Leihamtes für 1894

wurde in Einnahme und Ausgabe auf 38 530
derjenige der BrumhardStiftung. auf 5 747 c. 35 feſt

geſetzt.
S
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Kommiſſion zur Vorberathung der Kommiſſions-Wahlen.
Sitzung

am Mittwoch, den 10. Januar er., Nachm. 4 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

SDektſedern,
Daunen,

Rossſiaaure,
Fertige Hekten,

Makrafeen,
i. Hektstellen

empfiehlt [7741
t. c. Wecy-Pönieke.
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Betten in den verschiedenen Preislagen ſertig.
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Carl Stangen's Gesellschaftsreisen

an Orient:
J 15. Januar, 118 Tage. 4500 MarK. Aegypten

(Nilreise mit Dahabiye), Palästina, Syrien, Rück-
reise Smyrna, Athen, Constantinopel.

5. Februar, 97 Tage, 3750 MarK. Aegypten
(Nilreise mit Dampfer), Palästina, Syrien, Rüeck-
reise Smyrns, Athen, Constantinopel.

5. Februar, 61 Tage, 2550 MarK. Aegypten
(Nilreise mit Dampfer), Jaffa, Jerusalem, Smyrna.
Constantinopel.

11. Februar, 55 Tage, 2300 MarK. Corfa,
Athen, Alexandrien, Cairo, Portsaid, Jaffa, Jerusa-
lem, Beyruthb, Smyrna, Constantinopel.

5. März, 83 Tage, 3250 MarK. Aegypten (vis
Cairo und Suez), Palästina, Syrion, Rückreise
Smyrna, Athen, Constantinopel.

12. und 26. April, 34 Tage, 1350 MarK. Corfu,
Olympia, Athen, Constantinopel, Sofia.

Dalmatien, Bosnien INontenegro:

16. Mai 35 Tage, 1250 MarK. Triest, Pola,Zara, Sebeniko, Spalato, Ragusa, Cattaro, Cetinje,
Moetkovie, Mostar, Sarajewo, Banjaluka.

e ua Reise Um clie Ercdee,
mm Juni, Im August nach Schweden, Norwegen u. Dänemark, am Karpathen u. a v.

Die oben angegebenen Preise sind von Berlin zurück bis Berlin berechnet,. Theiltouren sind 2zulässig.

ltalien:
15. Januar, 88 Tage, 3500 Mark (mit Aegyp-

ten). Aegypten (Nilreise mit Dababiye), Messina,
Catania, Syrakus, Palermo, Neapel, Rom, Florenz,
Venedig.

28. Februar, 44 Tage, 1500 Mark. Mailand,
Genua, Neapel, Messina, Catania, Syrakus, Palermo,
Neapel, Rom, Florenz, Venedig.

4. April, 50 Tage, 1550 Mark. Venedig, Flo-
renz, Rom, Neapel, Pisa, Genua, Riviera, Nizza,
Turin, Mailand, Oberital. Seen.

23. April, 35 Tage, 1150 Mark. Voenedig, Flo-
renz, Rom, Neapel, Brindisi. Corſu, Triest,
Wien.
oKSicilion, Tunis Algier:

14. März, 45 Tage, 1800 Mark. Rom, Neapel,
Messina, Catania, Girgenti, Palermo, -Tunis, Batna,
Biskra, Constantine, Algier.

eSpauien:
e

11. April 40 Tage, 1750 Mark. Paris, Bor-
deaux, Biarritz, Madrid, Escorial, Sevilla, Granada,
Malaga, Gibraltar, Tanger, Cordova, Valencia, Bar-
colona, Marseille.

Dauer ca. 250 Tage, 12 000 Mark. Nord-
amerika, Japan, China, Java, Ceylon,

Indien und Aegypten.

Im Preise eingeschlossen sind: alle Fahrten auf Tisenbahnen und Dampfscohiffen im Auslande stets erster
J und bei den grösseren Reisen auch in Deutschland erster Klasse, Totel und Verpflegung überall in den besten

Hotels erster Klasse, Gepäckbesorgung (auf allen Reisen werden 25 kg frei befördert), Führung überall durch
orts- und sprachkundige Arrangeure, freio Besichtigung aller hervorragenden Sehens würdigkeiten in bequemer
Weise, wozu, wie zu allen Austlügen, die nöthigen Transportwmättel (Wagen, Barken, Gondeln, Roeitthiere ete.)
von der Unternehmung gestellt werden, Ab- und Zugüänge von Eisenbahnen und Sebiffen, Trinkgelder in den Hotels
und auf Schiffen. Die Mitreisenden sind somit
und Können sich rein dem Genusse hingeben,

er Vnbequem lichkeiten und aller Plackereien enthoben

Verlauf
von TISAIenStell barenFahrschein-Heften für Alleinreisende

Pisenbahnen ung Dampfschiffe
und Auskunft über Reisen nach allem Ländern der Erde

auf Grund einer 30 jährigen gründlichen KTrfſahrung auf allen Reisegebieten.

Berlin W., Mohren-Strasse 10,
Erste dentsche Vnternehmung für Gesellschaftsreisen und Verkauf von

Fahrscheinheſten nach dem Auslanäe.
Agenten fast sämmtlicher europäischen Eisenbahn- und Dampfschiff- Verwaltungen [7707

T

Hierdurch beebro ich mich ganz ergebenst anzuzeigen, dass ich am heutigen Tage hierselbst Gr. Brauz-
hausstrasse 1 (im Neubau des Herrn Baumeister G. Timmerinannm) eine

éx portbier Ikandlung
errichtet habe.

Ich vertrote und halte Lager von
Thomasbräu (Brauerei Gebr. Thomas-München),
Kulmbacher Exporthbier, Specialität

Imperial69. do.
A. Christenn, Kulmbach,

Pilsener Bier. (orste Act. Brauerei Pilsen).
Grätzer Gesundäheitsbier (Th. Grünberg, Grätz).
Bunglisch Porter
ale Alle

u

44
Barcley, Perkins Co. London.

Lagerbier (Riebeck Co., Leipzig-Reudnit2).
Mit der höf lichen Bitte, meinem Unternehmen ein geschätztes Wohlwollen entgegon zu bringen, vorbinde

ich dio Versicherung, dass ich den Wünschen meiner werthen Kunden auf das Sorgfältigste enteprechen Werce.
Halle a/S., 8. Januar 1894.

Fernsprecher 331.

n J d n a nreeereery rn t e ehe e 2 S

Hochachtungsvoll

e

t

e
e auf Amſehen, Repariren u. Reinigen

von Berliner Gefen, ſowie
eiſerne Gefen und Kochmaſchinen

werden püuktlich und gewiſſenhaft ausgeführt.
A. Reuter, Ranniſcheſtraße 3.

monnaies, Kleiderbürſten,

bürſten, Drahtſachen c.

pfiehlt
R. Wedd

S Känmme, Haarſchmuck, Porte-

S bvHaarbürſten, Zahn- u. Nagel-

h Piafſſavabeſen u. Stubenbefen,
nur beſtes eignes Fabrikat, em

i (6778J

Gr. Steinſtraße 88.

Aepfel, S
alle Sorten, zu haben Mittelſtr. 4.

[7645

Goldenes Schiffchen.
Herm. Keller.

Donnerstag, den 11. Jannar

a Schlachtefest
[7730

7729]

Peissmiütz.
Der Weg über das Eis an der

der Peißnitz iſt eröffnet und mit San e nachd beſtreut.
Vr. Klopfleisch.

leuchtung bis Abends 10 Uhr
Die Eisbahn des Wintergartens ist bei elektrischer a

geörnet.

weihung am

Soeben erſchien in meinem Verlage:

Die Johanneskirche in Halle a. S.
Entſtehungsgeſchichte und Beſchreibung, ſowie die bei ihrer Ein

0. November 1893 gehaltenen Reden. Herausgegebe
erhard VFassmer, Hilfsprediger an St. Ulrich.

g

Halle a. S. A. Neubert,
Buchhandlung, Poſtſtraße 9.

d

O
empfiehlt ſich

zur Lieferung von

G. Pauly,

T Vrorzüglichſte Waare, prompte Bedienung. De

Halle a. S.,
Thüringerſtr. 16,

Fernſprecher 199,

Brennmaterial
[7720

StadtTheater.
Dienstag, den 9. Januar 1894.

112. Vorſtellg. 84. Abonnements-Vorfſtllg.
Farbe: gelb. Anfang 7!/, Uhr.

Das Heirathsneſt.
Luſtſpiel in 3 Akten von Davis.

Mittwoch, den 10. Januar 1894.
113. Vorſtellung. 85. Abonn. Vorſtellung.

Farbe: weiß. Anfang 7/, Uhr.
Alessandro Stracdella.

Komiſchromantiſche Oper mit Ballet in
3 Akten von Fr. v. Flotow.

Perſonen:
Aleſſandro Stradella, Sänger

S Baſſit, ein reicher Vene
R. Armbrecht.

tianer

a ſein Mündel S.
Malvolio,Barbarnio, Banditen J Caliga.
Schüler Stradella's. asken. Diener.

Römiſche Landleute. Patrizier.
Sbirren e.

Ort der Handlung:
Jm 1. Akte: Venedig. Jm 2. und 3.
Akte: Gegend bei Rom, Stradella's Ge

burtsort, 3 Monate ſpäter.
Vorkommende Tänze:

Im 1. Akt: „Narrentanz“, ausgeführt von
den BalletEleven. „Tarantella“, ausgef.
von Antonie Reimann u. dem Corps de

Ballet.
Jm 2. Akte „Feſttanz“, ausgeführt von

Antonie Reimann und dem Corps de
Ballet.

Nach dem 2. Akt Pauſe,
Ende nach */410 Uhr.

Donnerstag, den II. Jannar 1894.
114. Vorſtellg. 86. Abonn. Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7, Uhr.
Goldfiſche.

Luſtſpiel in 4 Akten von Franz von
Schönthan und Guſtav Kadelburg.

Zum Schluß

Militairfromm.
Genrebild in einem Aufzug von
G. v. Moſer u. E. v. Trotha.

Freitag, den 12. Januar 1894.
115. Vorſtellg. 87. Abonnements-Vorſtillg.

Farbe: blau. Anfang 71/, Uhr.
Carmen.

Oper in 4 Akten. Text nach P. Merim's
gleichnamiger Novelle von H. Mailhac

und L. Halevy.
Muſik von Georges Bizet,

Sonnabend, den 13. Jannar 1894.
116. Vorſtellg. 88. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: gelb. Anfang 7/, Uhr.
Zum 1. Male:

Die Nibelungen.
Ein deutſches m von Friedrich

el.eb

Erſte Abtheilung:

Der gehörnte Siegfried.Vorſpiel in 1 afri

Zweite Abtheilung:

Siegfrieds Tod.
Trauerſpiel in 5 Akten.

Wintergarten- Theater.

Allabendlich
2 JKünſtler- Vorſtellungen

mit neuen Attractionen I. Ranges,
ſiehe Anſchlagſäulen.Anfang 8 hre

Parquet num. 1 Mk., Parquet unnum.
75 Pfg., Part. 50 Pfg., Loge 1,50 Mk.

712] Die Direktion.
r

Neue Sing-Akademie.
Mittwoch, den 10. Janunar,

Abends 6 Uhr Vebung f. ganzen Ch.
im Saale der Volksschule. [7708

BRruch's Feuerkrenz.
Beethoven's Ruinen

Anmeldungen neuer singender und zu-
hörender Mitglieder bei dem Königl.
Musikdirektor Herrn Voretzsech, Wil-
helmstrasse 33, J. Der Vorstand

Verein für Erdkundoe.
Sitzung am Mittwoch, den 10. d. M.,

um 8 Uhr im Hotel „Zum Kronprinzen“:Vortrag des Herrn Privatdozent w.
Schenek: Ueber die Goldfelder
von Transvaal und Maſchonalaud.

7706) Kirehho r.
Auf vielfachen Wunsch habe

ieh mich entschlossen, von
10. Jannar d. J. ab in Bürren-
verg Sprecehstunden abzuhal-
ten. Dieselben Onden statt in
meiner Wohnung (bei Fran
Werther, Materialwaaran-
handlung, neben dem Kmr-
hause) jeden Montag Miätt-
woch und Freitag von 3 dis
4 Vhr Aachmittags. Bestel-
lungen nach Auswärts bitte
auch fernerhin direkt an mieh
nach Kötsehau zu richten.
Kötschau, 8. Januar 1894.

Dr. von Mieleeki,
Gegen Rheumatismus,

Erkältung 2c. empfehlen unſere vorzügl.
egerbten, rauchgaren Katzenfelle von

Mk. 1, per Stück an. 705
Gebr. Banglowätz, Fiſcherplan 2.

30--32000 Mk.
als J. Hypothek auf ein neues
Grundſtück ſofort geſucht. Gefl. Off.
unter W. O. 138 an Haasenstein

Vogler, A. G., Halle a. S.
Wild Offerte

Roth, Dam, und Rehwild,
anz und zerlegt, ſowie Puter ete.
riſch und preiswerth. [7408

9

S9
Reiche's Wildhandlun

Bahnhofſtr. 17.

e SSEeéeeSSoDBetheiligung oder Erwerb
eines nachweislich rentabl. Geſchäfts von
einem älteren erfahr. Kaufmann (Chriſt)
geſucht. Eventl. Kauf eines Grundſtücks
in guter Lage mit ſolidem Geſchäft oder

kleiner Fabrik. [7532
Offerten mit möglichſt ausführl. An

aben erbeten unter Z. 7532 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Farr den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 14 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

re

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

rors

Staaten. 9. Jannar 1894.
Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Januar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

T. Dex 1. ceommunale, Wahlbezirksverein, hält
ſeine fällige Monatsverſammlung heute Abend in der „Tulpe“, der
5, communale Wahlbezirksverein die ſeinige morgen
Abend im „Neumarkt-Schützenhauſe“ ab. Der ſtäd tiſche Haus
und Grundbeſitzerverein ladet ſeine Mitglieder zur Viertel
iahresverſammlung am Donnerſtag Abend nach der „Tulpe“ ein.

Durch die bevorſtehende Errichtung einer Parochie von
St. Johannes im Süden unſerer Stadt werden von der
Glauchaiſchen Kirchengemeinde etwa 2500 Seelen abgetrennt,
wodurch für die Geiſtlichen letzterer Gemeinde manche Entlaſtung
in ihrer Arbeit eintreten wird. Nach Konſtituirung der neuen Paro-
chie, nach Abzug des Hospitals, das eine eigene Parochie bildet, der
Katholiken, Reformirten, Juden und Diſſdenten dürfte die Glaucha
iſche Kirchengemeinde noch etwa 14500 Seelen umfaſſen, gegen etwa
19 000, die ſie jetzt beſitzt.

Aus dem Kirchenkalender der Domgemeinde
zu Halle auf das Jahr 1894 entnehmen wir Folgendes: Das
abgelaufene Jahr brachte mannigfache Veränderungen in den kirch-
lichen Körperſchaften und Einrichtugen. Zu Anfang
1893 wurde der Domprediger Albertz zum erſten Prediger an der
Hofkirche zu Breslau erwählt, wohin er im Laufe des April abging;
5 ſeinem Nachfolger wurde Domprediger Beelitz durch das Kon-

ſtorium berufen; in die dadurch vakant gewordene dritte Stelle trat
der bisherige Predigtamtskandidat Licentiat Lan g. Derſelbe, 1857
zu Hupvichteroth in der reformirten Gemeinde in der reformirten Ge
ineinde Nümbrecht im Rheinlande geboren, abſolvirte von 1386 bis
1890 die akademiſchen Studien. In Bonn zum Licentiaten der Theo
v promovirt, verweilte er 1 Jahr lang in Berlin, zuerſt als
Mitglied des Domkandidatenſtiftes, danach als Hülfsprediger an der
reformirten BethlehemsGemeinde, und ging 1892 nach Bonn zurück,
bis er durch die Wahl unſerer kirchlichen Körperſchaften ſein jetziges
Aunt erhielt. Aus dem Presbyterium ſchied Kraukheitshalber
der Geheime Regierungsrath und Juſtizrath Dryander, der dem-
ſelben ſeit 1887 angehört hatte. Ar ſeiner Statt trat der bisherige
Gemeindevertreter Bergwerksbeſitzer Ziervogel ein; außerdem
ſchied aus der Gemeindevertretung wegen Arbeiisüberhau-
fung Kommerzienrath De hne; der Rendant Louis Holzapfel
wurde uach langem Leiden avgerufen ferner legte Kauſmann
Steckner ſein Amt nieder. Durch Erſatzwahl traten ein: Ober-
lehrer Dr. Alwin Lange, Kaufmann Louis Heiſe, Kauf-
mann Ernſt Günther und Polizeirath von Holly. Die
Gemeindediakonie, in die Oberiehrer Merklein für einen
Theil des Südbezirks eintrat, hat der Gemeinde auch im letzten
Jahre dankenswerthe Dienſte geleiſtet. Die mit ihrer Hülfe gewon-
nene eingehendere Kenntniß der in unſerer Gemeinde vorhandenen
Nothſtände hat den alten Wunſch rege erhalten, auch eine weibliche
Hülfe zu gewinnen, Als ſolche iſt Fräulein Amalie Loofs (Blumen-
ſtraße 19) engagirt worden, welche vom 15. Januar 1894 ab in der
Gemeinde die Dienſte einer Gemeindeſcheſter übernehmen
wird. Die Abgrenzung der Diakoniebezirke iſt folgende: 1.
Nordbezirk, das Gebiet der alten Promenade und der Poſt
a bis zur oberen Leipzigerſtraße. Vorſitzender: Goebel,
2. Mittelſtadt, begrenzt durch die beiden Promenaden, die Poſtſtraße
und den Moritzzwinger, zugleich den Stadttheil jenſeits der Saale
umfaſſend. Vorſitzender: Beelitz. 3. Südbezirk, das Gebiet jenſeits
der neuen Promenade und des Moritzzwingers bis zur oberen Leip
zigerſtraße (inkl.). Vorſitzender: Lang. Mit den Digakoniebezirken
fallen die Seelſorgerbezirke zuſammen. Visher wechſelten
dieſelben in beſtimmter Reihenfolge zwiſchen den drei Dompredigern;
jetzt aber iſt es nach eingehenden Berathungen für zweckdienlich er
achtet, den Wechſel zu beſeitigen und die Bezirke zu feſtſtehenden zu
machen. Die Zahl der vollzogenen Amts handlungen iſt be-
reits in Nr. 3 der Halleſchen Zeitung angegeben worden. Ueber
Bauangelrgenheiten meldet der Kalender: Der vorige
Jahresbericht berichtete von den Bemühungen um Neudeckung
des Kirchendachs. Da die Kirchenkaſſe nicht in Stande iſt, die
ſehr bedeutenden Reparaturkoſten zu beſtreiten, ſo iſt der Fiskus
als W der Kirche dafür eingetreten. Jm Laufe des Sommers
und Herbſtes iſt mit einem Aufwande von etwa 23 000 Mark das
Dach mit Schiefer neugedeckt und die Erneuerung der ſehr ſchad-
haften Strebepfeiler vorgenommen. Jn gleicher Zeit iſt der ſeit
längeren Jahren gehegte Plan, ein Verſammlungs und
Konfirmandenhaus zu beſchaffen, zur Ausführung gekommen.
Auf dem Hofe des Predigerhauſes Kl. Klausſtraße 12 iſt ein Bauaufgerichtet, der zwei größere Zimmer im Erdgeſchoß, einen fünf-

fenſtrigen Saal im Obergeſchoß enthält. Für den Konfirmanden-
Unterricht, die Verſammlunger der verſchiedenen Vereine, und die
„Vorbereitungen“ zum Kindergottesdienſt ſind dadurch genügende
Räume gewonnen, die auch für andere Zuſammenkünfte noch nutz
bar gemächt werden können. Die Koſten des Baues, die ſich ein
ſchließlich der Gasleitung und der inneren Ausſtattung auf etwa
14 000 Mark ſtellen, ſind zum großen Theil aus einem zu dieſem
Zwecke allmählig angeſammelten Baufonds bezahlt worden.

Im Verlage von A. Neubert hierſelbſt iſt ſoeben eine
kleine Schrift: „Die Johanniskirche zu Halle a/S.“ von
dem Hilfsprediger an St. Ulrich, Herrn Gerhard Faßmer, er
ſchienen. Dieſelbe enthält in r Darſtellung die Entſtehungs-
geſchichte und Beſchreibung der neuerbauten Kirche und den Wort-
Iaut der bei ihrer Einweihung am 10. November gehaltenen Reden.
Das Büchlein wird ſicherlich viele Leſer finden.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns
geſchrieben: Cavaliere Leone Tumagalli vom Königl.

rgentina- Theater in Rom giebt demnächſt zwei Gaſt-
rollen am hieſigen Stadttheater. Am Donnerstag findet eine Wie
derholung von Schönthan's Luſtſpiel „Goldfiſche“ ſtatt und
wird hierzu das Genrebild „Militärfromm“, mehrfachen
Wünſchen entſprechend gegeben. Der erſte Theil von Hebbels
Trauerſpiel „Die Nibeklungen“: „Der gehörnte Sieg-
fried“ und „Siegfrieds Tod“ wird am kommenden Sonn
abend erſtmalig zur Darſtellung gebracht werden.

Jm Kaufmänniſchen Verein hielt geſtern Abend vor
einer leider wenig zahlreichen Zuhörerſchaft Herr Patentanwalt Sack
aus Leipzig einen überaus intereſſanten, durch Vorlegung zahl
reicher patentirter Gegenſtände erläuterten Vortrag über die Frage
„Wie entſtehen brauchbare Erfindungen?“ erKedner wies im Eingang darauf hin, daß die Konkurrenz der
Einzelnen wie der Völker auf gewerblichem Gebiete in unſerer Zeit
zu emſigen Schaffen dränge und daraus die Fülle neuer Erfindungen
erklärlich ſei, die bald mehr, bald weniger brauchbar ſeien. Es wurden
dann die Grundbedingungen für die Schaffung wirklich brauchbarer
Erfindungen dargelegt. Danach kommt es zunächſt darauf an, Mängel
und Unvollkommenheiten an beſtehenden Einrichtungen zu erkennen,
die Urſachen dieſer Mängel feſtzuſtellen und den Weg zu finden, um
beſſeres an die Stelle des Unvollkommenen zu ſetzen. Damit gelangt
man jedoch noch keineswegs ſtets zu brauchbaren Erfindungen, viel-
mehr iſt die Vorbedingung zu ſolchen vor allem auch das Vorliegen
eines Bedürfniſſes nach Verbeſſerung vorhandener Einrichtungen.
Gar mancher Erfinder läßt dies Moment außer Acht und kommt
deshalb zu unbrauchbaren e als welche der Vorſitzende
einen Schnurrbartſchützer, der den Bart beim Eſſen vor Verunreinigung
chützen ſoll, das Modell eines Stoßruders zur Fortbewegung von
Booten und andere patentirte Gegenſtände vorlegte, welche beweiſen,
daß manches Ding patentirt iſt, ohne darum brauchbar
zu ſein. Das PatentAmt fragt nämlich keineswegs danach, ob eine
Sache brauchbar iſt, ſondern es hat nur zu prüfen, ob ſie neu iſt
und die Eigenſchaft der Patentfähigkeit aufweiſt. Eine Anzahl höchſt
brauchbarer Erfindungen, ſo Schlittſchuhe mit höchſt einfacher Hemm-

vorrichtung, Knopflochſcheeren mit leicht zu handhabender Stellvor-
richtung u. ſ. w. wurden als Beiſpiele für die Behauptung vorge-
legt, daß es darauf ankommt, dem Bedürfniß Rechnung zu tragen,
ohne die beſtehenden Einrichtungen weſentlich zu vertheuern. Betont
wurde, daß vielfach die Erfinder zu einſeitig in der Beurtheilung des
von ihnen Geſchaffenen ſeien und nicht genug Selbſtkritik an dem
ſelben übten die Folgen ſeien zahlloſe Enttäuſchungen. Darum gelte
es beſonders auch bei Schaffung neuer Einrichtungen ohne frühere
Mängel neue Unvollkommenheiten fern zu halten, ſo daß ein Fort
ſchritt gegen das Beſtehende in jeder Beziehung erzielt werde. Eine
große Rolle ſpiele auf dem Gebiete der Erfindungen der Zufall, aller
dings meiſt nur der Art, daß Leute, die ſich intenſiv mit Verſuchen in
gewiſſer Richtung nach einem geſtecktengiele ſtrebend beſchäftigten, zwar nicht
zu dieſem ſelbſt gelangten, wohl aber nebenher Erfindungen machten,
die von hoher Bedeutung ſeien. So gelte für die meiſten großen
und weittragenden Erfindungen, daß ſie mit großen Opfern an Zeit
und Geld erzielt ſeien, andere dagegen, beſonders die Er
findungen mancher kleinen, raſch in Mode gekommenen, aber
oft auch ebenſo raſch verſchwundenen Gegenſtände ſeien rein dem
Zufall zu danken. Der Ertrag ſolcher Erfindungen ſei
häufig für den, dem ſie gelungen, ein bedeutender, ja geradezu
rieſiger, nach Millionen oder Hunderttauſenden von Mark zählender,
wie der Erfinder-Gewinn für die Schmirgelleinwand, für den Drill-
bohrer, für den Flaſchen-Patentverſchluß, für den automatiſchen
Cigarrenabſchneider und manche andere Dinge, beſonders moderne
Spielzeuge erweiſt. Von Bedeutung für die Erfinder iſt es, ſich
durch Patentſchutz für wirklich brauchbare Erfindungen auch den
Gewinn zu ſichern, indem ſie in möglichſt weitem Umfang den
PatentAnſpruch ſtellen, um ſo die Umgehung möglichſt ſchwer zu
machen. Wird dies verſänmt, ſo geht der Erfinder ſeines wohlver-
dienten Gewinns nur zu leicht verlüſtig, wie es u. A. der Erſinder
des erſten Verkaufs-Automaten zu ſeinem großen Schaden erfahren
hat. Dem Vortragenden wurde für ſeine intereſſanten Ausführungen
der Dank der Verſammlung ausgeſprochen Für nächſten Donners
tag Abends 8/, Uhr iſt ein Vortrag des Herrn Handelskammer-
ſekretär Dr. Wermert über die aggrariſchen Angriffe auf den
Kaufmannsſtand und die Handelspolitik der Reichsregierung, außer
dem eine Beſprechung über die Geſetzentwürfe wegen Einführung
des Quittungs und FrachtbriefStempels, gegen welche die hieſige
Handelskammer in einer an den Reichstag gerichteten Petition Stellung

genommen hat, angeſetzt.
Der Gärtner-Verein von Halle a. S. und U m-

gegen d nahm in ſeiner am Sonnabend Abend im Gaſthaus zum
„Goldenen Schiffchen abgehaltenen GeneralVerſammlung zunächſt
den Jahreshericht des Vorſtandes entgegen, der ſich über die Thätig-
keit des Vereins im Allgemeinen befriedigend äußerte. Nach der
Kaſſenlegung, die einen erfreulichen Beſtand nachwies, wurde dem
Kaſſirer Entlaſtung ertheilt, da die vorgenommene Prüfung die Rich-
tigkeit der Kaſſe nachwies. Jn dem Vorſtand wurden wieder reſp.
neugewählt die Herren C. Bräter als Vorfitzender, O. Schröter
als deſſen Stellvertreter, Buſch mann als Schriftführer, O. Leiden
roth als deſſen Stellvertreter, Kaiſer als Kaſſirer, C. Roſch als
Beiſitzer. Die Gewählten nahmen dankend an. Dann wurde noch
über abzuhaltende Feſtlichkeiten Berathung gepflogen.

Der Verein ehemaliger 67 ziger feierke am Sonn
abend Abend in den „Kaiſerſälen“ ſein drittes Stiftungsfeſt, beſtehend
in Konzert, Vorträgen aller Art und einem Vall, welch' letzterer na
menllich zahlreiche Theilnehmer fand. Das Feſt nahm einen gemüth-
lichen Verlauf. Nachträgliche Weihnachtsfeiern begingen noch der
Verein der Krieger von 1866 ab im „Roſenthal“ und der
Krieger-Verſicherungsverein in der „Kaiſer Wilhelms-
Halle.“ Auch dieſe Feſtlichkeiten nahmen den gewünſchten beſriedi-
genden Verlauf.

Der Verein ehemaliger Dragoner von Halle und
Umgegend hielt am Sonnabend in ſeinem Vereinslokale, Köppels
Hötel eine Vierteljahrs- Generalverſammlung ab. Nach dem vom
Vorſitzenden erſtatteten Berichte ſind im vergangenen Jahre 6 neue
Mitglieder aufgenommen und ein Mitglied ausgetreten. Es wurde
beſchloſſen, das diesjährige große Winlerfeſt am 11. März beim
Vereinskamerad Edel im Neuen Theater durch Conzert, Theater und
Ball zu begehen. Sonntag, den 28. Januar findet zu Ehren von
Kaiſers Geburtstag ebendaſelbſt ein großer Kavallerie-Kommers ſtatt,
zu deren reger Betheiligung die Mitglieder aufgefordert wurden.

Wir möchten auch an dieſer Stelle auf das in der heutigen
Nummer enthaltende Inſerat des Herrn Adolph Keil, Exvport-
bierhandlung hierſelbſt, Gr. Brauhausſtr. 14 (Neubau des Herrn
Baumeiſter G. Zimmermann) aufmerkſam machen. Derſelbe führt
das beliebte Kulmbacher Exportbier der Firma A. Chriſtenn,
Kulmbach, welches die bekannte Firma Kitzing Helbig, Leipzig,
Peterſtraße ſchon ſeit ca. 60 Jahren verzapft und in Gebinden ab
giebt. Auch das berühmte „Thomasbräu“ der Brauerei Gebr. Thomas,
München wird von obengenannter Firma geführt. Sämmtliche Biere
werden nur flaſchenreif abgegeben.

Als geſtern Mittag der Goldarbeiter Steckel, Fleiſcher
gaſſe 45 wohnhaft, mit einem mit Holz gefüllten Korbe eine an das
Waſchhaus gelehnte Leiter erklomm, glitt die letztere plötzlich vom
Erdboden ab und der darauf ſtehende Mann ſtürzte nach unten.
In der Klinik, wohin derſelbe alsbald gebracht wurde, ergab ſich, daß
derſelbe außer einer nicht unerheblichen Kopfverletzung eine Aus
kugelung des rechten Oberarmes erlitten hatte.

Nach dem ſoeben herausgegebenen Wohn ungs-Anzeiger
für Halle und Giebichenſtein, Vereinsblatt des Haus und
GrundbeſitzerVereins zu Halle a. S., des erſten in dieſem Jahre,
werden folgende leer ſtehende Wohnungen in unſerer Stadt
zum Vermiethen angeboten Im Miethpreiſe bis 300 c. 122 Stück,
im Preiſe von 301 bis 450 A. 71 Stück, im Preiſe von 451 bis
600 A. 64 Stück, im Preiſe von 601 bis 1000 c. 48 Stück, im
Preiſe von über 1000 A. 25 Stück. Zieht man außerdem noch die
jenigen leerſtehenden Wohnungen in Betracht, deren Eigenthümer
dieſelben auf andere Weiſe ausbieten oder unter der Hand vermiethen,
ſo wird man nicht fehlgreifen, wenn man die zur Zeit in unſerer
Stadt leerſtehenden Wohnungen auf mindeſtens 500 beziffert.

In der Woche vom I. bis 7. d. M. kamen bei dem Standes-
amte zu Giebichenſtein 8 Todesfälle zur Anmeldung und
zwar an Lungenentzündung 2, an Waſſerſucht 1, an Darmleiden 1,
an Gebärmutterkrebs 1, an Lungenkatarrh 1, an Schwäche 1 und
an Altersſchwäche 1 Perſon. Als geboren wurden während der
gleichen Zeit 13 Kinder angemeldet.

Theater und Muſik.
Halle, 9. Januar. Die Beſprechung über den geſtrigen

Kammermuſikabend mußte Naummangels halber bis morgen

zurückgelegt werden. aW BVerlin, 8. Januar. Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten
heute in Begleitung der drei älteſten Prinzen im Berliner Theater
der Vorſtellung des Wichert'ſchen vaterländiſchen Schauſpiels „Aus
eigenem Recht“ von Anfang bis zu Ende bei. Jn einer Pauſe
ſprach der Kaiſer dem Direktor Barnay gegenüber aus, daß er, ob
wohl er bereits zum dritten Male dieſer Vorſtellung beiwohnte,
dennoch mit derſelben Spannung, wie bei dem erſten Male der Ent-
wickelung gefolgt ſei und gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß es
ſich vom erziehlichen Standpunkte empfehle, die Kinder ein derartiges
Stück beſuchen zu laſſen. Ueber die künftige Geſtaltung des
Krollſchen Vergnügungslokals erklärt der „Konfektionär“,
daß das Hauptgebäunde vollſtändig umgebaut und mit einer großen
Terraſſe verſehen werden wird mit der Front nach dem Königsplatz.
Hier wird ein Weinreſtaurant in großem Style eingerichtet werden.
Im Garten, der viele neue Anziehungspunkte erhält, ſollen täglichPromenadenkonzerte ſtattfinden bei denen erſte Künſtler und

Künſtlerinnen mitwirken ſollen. Um eine bequemere Verbindung
mit der Stadt herzuſtellen, wird eine Pferdebahn bis zu Krolls
Garten führen. Der Pachtvertrag iſt auf 25 Jahre feſgeſgt
Pächter ſind außer der Schöneberger Schloßbrauerei und der Ge
ſellſchaft Jnn, Kommerzienrath Steibelt, Jnhaber der bekannten
Weinfirma Jakob Knoop Söhne.

Frau Coſima Wagner hat einen neuen Heldentenor
in der Perſon eines Holzknechts Namens Burgſt aller aus Holz-
kirchen (Dberbayern) entdeckt und ſetzt ihm, damit er von des Lebens
Nöthen nicht allzu bedrängt werde, ein monatliches Taſchengeld von
150 aus. Der ehemalige Holzknecht bildet ſich nunmehr zumvollendeten Gentleman heran und l wie der „Fränk. Cour.“ mit-

theilt, in ſeiner ſtimmlichen Ausbildung ſolche Fortſchritte machen,
daß er bei den diesjährigen „Parſifal Aufführungen den erſten

Ritter ſingen wird.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Königsberg i. Pr. Nach langem Leiden ſtarb am 6. Jan.

Prof. Dr. Johannes Schmidt, Docent für claſſiſche Philologie
an hieſiger Univerſität, Schwiegerſohn des Literarhiſtorikers und Aeſt
hetikers Prof. R. Haym in Halle a. S. Profeſſor Dr. Schmidt
dozirte früher als Privatdozent an der Halleſchen Univerſität,
bis er ſpäter als außerordentlicher Profeſſor nach Marburg berufen
wurde, dort beſtieg er bald den Lehrſtuhl eines Ordinarius und
leiſtete ſpäter einem ehrenvollen Nufe nach Königsberg Folge.

Kiel. Der ordentliche Profeſſor des Strafrechts, Dr. Auguſtvon Kries, iſt, 37 Jahre alt, an der Jnfluenza a o r b r S
Profeſſor Busley von der Marineakademie hierſelbſt lehnte auf
Wunſch des Kaiſers die Berufung an das Technikum in Bremen ab.

BVerliu. Der Privatdozent an der Berliner Univerſität Dr.
Johannes Toepffer hat, einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor
der klaſſiſchen Philologie nach Baſel erhalten und angenommen.

Jrs. Der König hat dem Profeſſor an der Univerſität
zu Göttingen Dr. E. Strohal zum ordentlichen Profeſſor des
en Rechts in der juriſtiſchen Facultät der Univerſität Leipzig
ernannt.

uß der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Nanumbnurg, 8. Januar. Das Naumb. Krsbl. ſchreibt: Am
Sonnabend Abend gleich nach 8 Uhr hatten wir die Erſcheinung
eines prächtigen Meteors. Es bewegte ſich in langſamen Bogen vom
Norden nach Süden, erleuchtete ſehr hell die Atmoſphäre und erſchien
in ſchön ſmaragdnem Lichte.

Wittenberg, 8. Januar. Der Vezirksausſchuß in Merſeburg
hat in Frage der erneuerten Aufbeſſerung der Volsſchul
lehrergehälter hier im Sinne der ſtädtiſchen Behörden ent
ſchieden, wonach die Stadt zu dieſer Erhöhung nicht gezwungen
werden ſoll. Unter den von den Behörden geltend gemachten und
vom Bezirksausſchuß angenommenen Gründen dürften die wichtigſten
ſein: die wiederholte Aufbeſſerung der Lehrergehälter in den letzten
Jahren, die ungünſtige Finanzlage der Stadt und die bereits um
20 Prozent geſteigerte Kommunalſteuer, die ein weiteres Anziehen
nicht wohl thunlich erſcheinen läßt.

S Nordhauſen, 8. Januar. Der Königliche Muſikdirektor
Armin Früh, Geſanglehrer am hieſigen Königlichen Gymnaſium
und Realgyinnaſium, iſt heute Mittag im Alter von 75 Jahren an
der Kopfroſe geſtorben. Der Verewigte hat als Geſanglehrer und
als Dirigent ſeines Geſangvereins eifrig und mit Erfolg an der
Hebung des muſikaliſchen Lebens in unſerer Stadt gearbeitet. Als
Komponiſt und als Erfinder eines als praktiſch-gerühmten muſikaliſchen
Treffkaſtens, ſowie als Muſifſchriftſteller iſt der hochbegabte Mann
auch weiteren muſikaliſchen Kreiſen bekannt geworden. Wegen dieſer
ſeiner Verdienſte um die Muſik hat ihn bereits vor langen Jahren
das „Freie Deutſche Hochſtift“ zu Frankfurt a. M. zum Mitgliede
(„Meiſter“) ernannt.

W Ermsleben, 8. Januar. Jn Folge leichtfertiger Aufbe
wahrung einer Schußwaffe iſt Ende v. W. in dem Nachbarorte
Sinsleben ein beklagenswerther Unglücksfall entſtanden. Der
Gärtner Heſſe ein mit Vogeldunſt geladenes Teſching in
der' Kammer ſeiner Wohnung auf einen Koffer geſtellt, ohne den
Hahn der Waffe zu ſichern. Als ſich kurze Zeit darauf die Ehefrau
des Genannten zur Ruhe begeben wollte, fiel das Teſching von dem
Koffer herab, ſodaß ſich daſſelbe entlud und die Ladung der er-
ſchrockenen Frau voll in das Geſicht eindrang. e der Erheb
lichkeit der Verletzung mußte die Betroffene in die Klinik zu Halle
aufgenommen werden. Zum Glück ſind die Augen der Aermſten von
der Ladung nicht getroffen worden.

M Stendal, 8. Januar. Hierſelbſt wurde von den kaufmän-
niſchen Vereinen der Altmark die Gründung eines „Altmär-kiſchen Centralhandels vereins für die Kültmartk“
in die Wege geleitet und zugleich der Wunſch ausgeſprochen, daß die
kaufmänniſchen Vereine in den anderen Theilen des Bezirkes der
Handelskammer zu Halberſtadt ſich ähnlich organiſtren
möchten. Der junge Verein, deſſen Statuten von einem aus etwa
20 Herren beſtehenden Komitee demnächſt berathen und feſtigeſetzt
werden ſollen, wird ſich ſobald als möglich dem „deutſchen Verband“
anſchließen. Zweck des Vereins ſoll in erſter Linie ſein, die Inter
eſſen des kaufmänniſchen Mittelſtandes zu ſchützen. Man hatte
längere Zeit den Plan, die Altmark von dem Handelskammerbezirk
Halberſtadt, der bekanntlich den ganzen Regierungsbezirk Magde
burg umfaßt, abzutrennen und einen eigenen Handelskammer-
bezirkmit dem Sitz in Stendal zu bilden, doch hat man

r hohen Koſten vorläufig wieder davon abſehen zu müſſen
geglaubt.

Magdeburg, 8. Januar. Geſtern fand hier ein Be
zirkstag der freiſinnigen Volkspartei für den Re
gierungsbezirk Magdeburg und die Herzogthümer Anhalt und Braun
ſchweig ſtatt. Dem Bezirkstage folgte eine öffentliche, von etwa 3000
Perſonen (2) beſuchte Verſammlung, in der Abg. Eugen Richter
ſprach. Der Vorſitzende, Stadtrath Raßbach, theilte zum Schluß mit,
daß von der Delegirtenverſammlung des Bezirkstags folgende Reſo
lutionen angenommen worden ſind: „1) Der Parteitag empfiehlt
den Parteigenoſſen, den Anſchluß der beſtehenden freiſinnigen und
liberalen Vereine an die freiſinnige Volkspartei herbeizuführen und
dort, wo freifinnige Vereine bisher nicht beſtanden haben, auf die
Bildung von freiſinnigen Volksvereinen Bedacht zu nehmen. 2) DerParteitag fordert die Parteigenoßen auf, dem auf Vereinbarung des
ruſſiſchen Handelsvertrages gerichteten gemeinſchädlichen Streben der
Agragier bei jeder Gelegenheit in Vereinen, Verſammlungen und in
der Preſſe durch Reſolutionen und Petitionen überall kräftigſt ent
gegen zu treten. 3) Der Parteitag ſpricht die Erwartung aus, daß
ſämmtliche Reichstagsabgeordneten der Provinz Sachſen, der Herzog-
thümer Braunſchweig und Anhalt ohne Rückſicht auf ihre ſonſtige
Parteiſtellung einmüthig Widerſpruch erheben gegen die Einführung
von Stempelſteuern auf Quittungen, Checks, Giroanweiſungen und
Frachtbriefe, weil Steuern der gedachten Art Handel und Verkehr in em
pfindlicher Weiſe beläſtigen und vertheuern, insbeſondere den mittleren
und kleinen Geſchäftsleuten zu ſchwerer Benachtheiligung gereichen.“

Außerordentlich komiſch nehmen ſich dieſen einſtimmig gefaßtenReſolutionen gegenüber die jüngſten Vorgänge in Brau y chweig

aus, über die das „Leipziger Tageblatt“ ſich folgendes ſchreiben läßt:
Die Freiſinnigen des Herzogthnums befinden ſich ſeit der
letzten Reichstagswahl in r Verlegenheit, da ſie nicht recht wiſſen,
ob ſie ſich der gemäßigteren Richtung oder dem Richter'ſchen Flügel,
der freiſinnigen Volkspartei, anſchließen ſollen. Der hieſige frei
ſinnige Wahlverein, „Liberaler Wahlverein“ genannt, hatte ſich ſchon
zu Beginn vorigen Monats mit der Frage beſchäftigt, welche Richtung

e

e

e



in Zukunft einzuſchlagen ſei, war aber zu keinem w. n gelangt
und wollte nun im Januar d. J. endlich darüber ſchlüſſig werden.
Bis jetzt hatte er ſich aber, jedenfalls in der bangen ung, es
möchte zu einer Spaltung im Lager des braunſchweigiſchen Frei
ſinns kommen, zur Einberufung einer Verſammlung noch nicht auf
raffen können. Inzwiſchen hatte nun ein ungenanntes Komitee die
Wigep, welche ſich für einen Anſchluß an die freiſinnige

olkspartei intereſſiren wiederholt durch Zeitungsinſerat zu
einer Zuſammenkunft am Sonnabend, den 6. d. Mts. im
garten“ aufgefordert. Zu dieſer Sitzung erſchienen nun im Ganzen
zwölf ältere Herren Als alles rten nichts zur Ver

rößerung der Verſammlung beitrug, wurde letztere ſchließlich eröffnet.
einer Löſung der brennenden re e „Richter's Vaſall oder nicht

am es nicht. So viel aber ſteht feſt, daß Eugen Richter's Aktien
t ren Braunſchweig in erfreulichem Maße ge
unken ſind.

Magdeburg, 8. Januar. Am 4. Februar findet nach der
„M. Z. in Magdeburg ein Parteitag der in der Provinz
Sachſen lebenden Polen ſtatt. Zugegen werden durchweg Vertreter
der zahlreichen polniſchen Arbeitervereine der Provinz Sachſen ſein.
Auf der Tagesordnung ſteht die Frage des polniſchen Vereinsweſens
in der Provinz Sachſen, die polniſche Preſſe u. ſ. w. Auch wird die
Verſammlung eine Eingabe an die katholiſchen geiſtlichen Behörden
richten, für die Polen in der Sachſen einen ſtändigen
polniſch ſprechenden katholiſchen Geiſtlichen anzuſtellen. Auch die
Polen in der Provinz Hannover werden demnächſt in einer Stadt
der Provinz Hannover eine Verſammlung mit der gleichen Tages-
ordnung abhalten. In den Provinzen Sachſen und Hannover leben
gegenwärtig über 40 000 Polen und zwar vorzugsweiſe im Regierungs
bezirk Magdeburg in und um Halle und Eisleben, im Mansfeld
ſchen, in Bitterfeld, Merſeburg, im Harz, in Hannover u. ſ. w.

Cölleda, 8. Januar. Von dem hundertjährigen
Veteranen der Freiheitskriege, Chriſtian Kaufmann,
weiß das „L. T.“ noch Folgendes zu erzählen. Der TiſchlermeiſterChriſtian Kaufmann, ein Veteran aus den Befreiungskriegen, feierte
bekanntlich am 4. Januar in körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen
hundertſten Geburtstag. Geboren in Rettgenſtedt bei Cölleda am
4. Januar 1794, hat er, abgeſehen von ſeiner Wanderzeit und dem
Feldzuge, ſein ganzes Leben in dieſem Orte verbracht. An den Be
freiungskriegen hat er noch als Spielmann (Hoboiſt) Antheil ge-
nommen und der Belagerung von Manbeuge-Sambre beigewohnt.
Er hat in ſeinem Handwerk als Wagner und Tiſchlermeiſter Tüch-
tiges geleiſtet, war aber auch ſonſt geiſtig ſehr regſam. So war er
Muſikant und Feldmeſſer und Rechenkünſtler und hat ſich durch
Unterricht, den er nach ſeiner Schulzeit nahm, und eigenes Leſen
eine anerkennenswerthe Bildung angeeignet. Dieſe mancherlei
Intereſſen haben ihn friſch erhalten bis heute. Dazu kommt aller
dings ſein geſunder Körper und ſeine einfache Lebensweiſe. Des
Rauchens hat er ſich ganz enthalten und in ſeinem ganzen Leben
keinen Rauſch gehabt. Hausſchuhe liebt er auch nicht, meiſt trägt er
Lederſchuhe, „um ſich noch nicht zu verwöhnen“, wie er in ſeinem
Humor zu ſagen pflegt. Sein Magen iſt ſo vorzüglich, daß er die
ſchwerſten Speiſen verträgt, und ſeine Lunge ſo geſund, daß er im
ärgſten Dampfe ſitzen könnte, ohne Beſchwerden oder Huſten zu
empfinden. Zahlreich waren die Glückwünſche zu ſeiner Säkular-
et von dem Grafen von Werthern-Beichlingen, dem Haupte der
Patronatsfamilie, kam ein Telegramm der königliche Landrath Graf
v. d. Schulenburg- Cölleda hatte in ſeiner Behinderung den Kreis-
ſekretär Kanzleirath Allner entſandt der Ortspfarrer Blankenburg
erſchien mit den Abgeordneten des Gemeindekirchenraths, Orts- und
Schulvorſtandes und überbrachte dem Jubilar die Anerkennung und
den Dank dieſer Behörden für ſein Wohlverhalten, ſein gutes Vor
bild und ſeine mannigfachen Verdienſte nebſt den beſten Wünſchen
für einen weiteren friedlichen Lebensabend. Nachmittags 2 Uhr,
in welcher Stunde vor 100 Jahren der Jubilar geboren war, ertönte
das Glockengeläute, die Schulkinder begrüßten ihn mit Geſang und
der Kriegerverein mit einem brauſenden Hurrah. Abends ehrte der
AdjuvantenChor ſein früheres Mitglied durch ein Ständchen.
Der Jubilar hat ſeinen Ehrentag gut überſtanden; er lebt in be
ſcheidenen, aber auskömmlichen Verhältniſſen und äußerte: „Jch bin
froh, daß ich kein reicher Mann geworden bin, ſonſt hätte ich nicht
ſo ſorgenfrei gelebt.“ Wie lehrreich iſt dies ſchöne, reiche, geſegnete
Menſchenleben für unſere oft ſo unruhigen und unzufriedenen Zeit-
genoſſen!

—th Groſgöhren, 8. Januar. Endlich haben unſere Winter-
ſaaten, von denen die am kräſtigſten entwickelten Roggenſaaten
ſchon durch den Froſt etwas gelitten haben, eine ſie ſchützende
Schneedecke erhalten. Viele Arbeiter und Fuhrwerfsbeſitzer ſind
heute wieder dabei beſchäſtigt, Eis in die Kellerräume der Weißen-
felſer Brauereien zu ſchaffen. Bei der jetzigen arbeitsloſen Jahres
zeit ift es auch eine lohnende Beſchäftigung, da die Brauereien
19 4 für den Centner zahlen. Der 7jährige Sohn des Gutsbe
ſitzers R. in Kleingöhren hat ſich in vergangener Woche auf dem
Heimweg von der Schule in Großgöhren beide Hände erfroren.

luf dem halben Wege wollte er die ihm entfallene Schieſertafel auf
den Ranzen ſchnallen, wobei ihm die Hände erſtarrten.

Zeitz, 8. Januar. Unſer neues Waſſerwerk, das im
vergangenen Sommer nach dem Projekt des Herrn Baurath Thiem-
Leipzig erbaut wurde, iſt dem Betrieb übergeben. Das Ortsſtatut
und der Tarif über Abgabe des Waſſers aus der Leitung ſind vom
Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg genehmigt worden. Nach dem Statut
iſt das geſammte Waſſerwerk eine Gemeinde-Anſtalt, welche die Koſten
der Verzinſung und Tilgung ihres Anlage-Capitals, wie die Aus
gaben für ſeinen Betrieb und ſeine Unterhaltung ſelbſtſtändig, ohne
Zuſchuß aus den Gemeindeſteuern, durch beſondere Einnahmen zu
decken hat. Daher muß für alles Waſſer, das zu öffentlichen wie
privaten Zwecken aus der Leitung abgegeben wird, eine Gebühr ent-
richtet werden. Der Preis wird nach Cubikmetern berechnet, bei
Feuer löſchzwecken nach Betriebszeit der Hydranten. Es beſteht
Waſſerzwang. Der Preis für das Cubikmeter beträgt 15 Pfg. (bei
der alten Leitung 10 Pfg.). Jedes Grundſtück hat unter allen Um
ſtänden, je nach der Höhe der Gebäudeſteuer, einen Mindeſtbetrag
aufzubringen. Derſelbe beträgt z. B. bei einem Gebäudeſteuerſatze
bis zu 10 Mark 4 Mark, bei einem ſolchen über 40 Mark 15 Mark.
Da der Waſſerpreis gegen früher ums0 pCt. erhöht worden iſt, ſind
bereits als Folge davon Miethsſteigerungen eingetreten.

Erfurt, 8. Januar. Nach den nunmehr getroffenen Verein-
barungen wird, wie das L. T. mittheilt, der 1894er Sommer-
fahrplan auf den thüringiſchen Bahnen, und zwar auch
hinſichtlich der Anſchlüſſe von und nach Sachſen, im Weſentlichen
derſelbe ſein, welcher im Vorjahre gültig war. Die beſchloſſenen
Aenderungen ſind nicht einſchneidender Natur.

Leipzig, 8. Januar. Zur Berathung über die Aus-
ſtattung des Reichsgerichts gebäudes mit Mobi-
liar waren in den letzten Tagen die Geh. Oberregierungsräthe
Baron v. Lenthe vom Reichsjuſtizamt, Buſſe vom Reichsamt
des Innern und Lieber vom Reichsſchatzamt hier anweſend. Man
erhofft, ſo ſchreibt man der M. Z., von der Ausführung der Aus-
ſtattung des i engen Reichsgebäudes einen fördernden Einfluß
auf das Emporblühen unſeres Kunſtgewerbes. Das neue Gebäude
macht mit ſeinen gewaltigen Verhältniſſen und mit ſeiner Kuppel
ſchon jetzt einen impoſanten Eindruck.

Deſſau, 8. Jan. Die vielfachen in den herzoglichen Jagd-
revieren in letzter Zeit verübten Wilddiebereien haben zur
Verhaftung einer größen Zahl von verdächtigen Perſonen ge
führt. Vor einigen Tagen wollte die Polizei noch zur Verhaftung
eines in die Unterſuchung verwickelten Arbeiters ſchreiten, dieſer war
aber, obwohl er wenige Augenblicke vorher im Hauſe bemerkt worden
war, nicht aufzufinden. Schon wollte man die Aufſuchung aufgeben,
als plötzlich aus dem Schornſtein der Kopf des Geſuchten empor
tauchte, aber ſchnell wieder verſchwand. Sofort ſchritt man zur
e n des Flüchtigen und es gelang, ihn dingfeſt zu
machen.

Deffau, 8. Januar. Die wiederholt beregte Angelegenheit,betreffend di e Erbauung einer Eiſenbahn von Deſſau
über Quellen dorf nach Radegaſt ſcheint nunmehr greif
barere Geſtalt annehmen zu wollen. Es iſt, wie das „Anh. Tgbl.“

chreibt, zu dieſem Behufe vor einiger Zeit ein Komilee zuſammengee an deſſen Spitze Herr Amtmann FleiſcherHinsdorf ſteht und
welchem die Domänenpächter des betreffenden Landſtrichs, ſowie der
Bürgermeiſter von Radegaſt, die Ortsſchulzen der betheiligten Ge
meinden und je ein Vertreter der Handelskammer für das Herzog
thum Anhalt und der Zuckerfabrik Radegaſt J Dieſem Ko
mitee iſt neuerdings Herr Oberbürgermeiſter Dr. Funk und Herr
Kreisdirektor Dr. Huhn von hier In der kürzlich ſtattgehabten Komiteeſitzung iſt nun, um Klarheit über die Höhe des not
wendigen Anlagekapitals und über die ſinanzielle Ausführbarkeit
dieſes Unternehmens zu erlangen, n erforderlich erachtet worden, zu
nächſt ein generelles Projekt mit Koſtenüberſchlag für die in Ausſicht

enommene Bahnlinie anfertigen zu laſſen, bevor in der betreffenden
ngelegenheit überhaupt weiter vorzugehen ſein dürfte. In Ausſicht

iſt vorläufig eine Schmalſpurbahn genommen. Die benöthig
ten Mittel zur Anfertigung der Vorarbeiten ſind durch die Jnte
reſſenten bereits aufgebracht, wozu auch der Kreisausſchuß des Kreiſes
Deſſau einen Beitrag bewilligt hat. Das Komitee Bat ſich nunmehr

unächſt an Herrogl. Staatsregierung mit der Bitte gewandt, dieKornahme der betreffenden Vorarbeiten zu geſtatten.

Deſſan, 8. Januar. Die hier in Dienſten ſtehende unver-
ehelichte N. hat in der Nacht vom 5. zum 6. Januar heimlich

eboren und das Kind in dem Himtergebäude ihrer Dienſt-herſchaft in einem dunklen Korridor verſteckt. Hier wurde das Kind

ſpäter als Leiche gefunden. Es iſt der Verdacht gerechtfertigt, daß
die unnatürliche Mutter den Tod des Kindes abſichtlich herbei-
geführt hat.

Gotha, 8. Januar. Der Voranſchlag zum Stadthaus-
M balancirt in Einnahmen und Ausgaben mit 732 208 Mark.

ie die vom Stadtrathe aufgeſtellte Steuerſtatiſtik ausweiſt, wohnen
r 6809 ſteuerpflichtige Perſonen. Gegenüber den früheren Jahren
hat ſich das ſteuerpflichtige Geſammteinkommen erhöht; insbeſondere
gilt dies von den höheren Einkommen.

Meiningen, 8. Januar. Als im Landtag bei der Prüfung
der Staatsrechnungen aus dem Jahre 1890 die Juſtizverwaltung an
die Reihe kam, nahm der Berichterſtatter Abg. Schüler Veranlaſſung,
ſich gegen die Einführung der Berufung gegen Urtheile
der Strafkammern auszuſprechen und den Wunſch auszu
drücken, daß die dieſſeitige Regierung im Bundesrath gegen die Ein
führung der Berufung ſtimmen möge. Die anweſenden Regierungs
vertreter nahmen dieſe Erklärung mit Stillſchweigen entgegen.

s Haſſelfelde, 8. Januar. Jn der letzten Sitzung des hieſigen
Harzklubzweig vereins wurde mitgetheilt, daß von den
Geldern für Abgebrannte, welche in Folge des Aufrufs des Eentral-
vorſtandes des Harzklubs geſammelt ſind, vorläufig rund 5100
vertheilt worden ſind. Faſt an alle durch die Feuersbrunſt
Geſchädigten ſind Gaben in Höhe von 5 bis 100 A. ausge
theilt worden.

Schmalkalden, 8. Januar. In dem Keller des Dienſtgebäudes
des hieſigen Landrathsamtes ſind die Reſte einer wahrſcheinlich aus
dem dreizehnten Jahrhundert ſtammenden Kapelle entdeckt
worden. Dem Senator Dr. Guland in Hildesheim iſt die Erlaubniß
ertheilt worden, die Wandmalereien und den Raum ſelbſt zu unter
ſuchen und photographiren zu laſſen.

Der Fürſt von Schwarzburg-Sondershauſen
nebſt Gefolge iſt geſtern Nachmittag wieder von Sandershaufen in
Deſſau eingetroffen. Dr. Jrmer, der Landeshauptmann von
dem Schutzgebiete der Marſchallsinſeln, ein geborener Deſſauer, iſt
heute Mittag von dem Herzog und dem Erbprinzen in Audienz em-
pfangen worden.

Zum vortragenden Rath im Staatsminiſterium des Fürſten-
thums Schwarzburg-RNudolſtadt iſt der Oberbürgermeiſter
a. D. Dr. jur. Karl Mayer aus Gera ernannt und ihm der
Titel „Regierungsrath“ verliehen worden.

Zum Bürgermeiſter der Stadt Friedrichroda
wurde der bisherige Stadtſchreiber Scho en au gewählt.

Wetterbericht vom 8. Januar.
Baromeler Wind Wetter Temp.90.

Belmullet 755 O ſteif wolkig 3Aberdeen 763 SW leiſer Zug wolkig 2Cork Queen 752 SSO ſtürmiſch wolkig 6
Cherbourg 759 O mäßig wolkig 0Paris 764 OSO leicht wolkenlos 4Jle d'Aix 760 S ſchwach Regen 2Nizza 761 O leicht heiker 1Helder 767 SSVW leiſer Zug wolkenlos 3
Sylt 766 ſtill bedeckt 3Hamburg 767 W leicht bedeckt 7Münſter 766 O leiſer Zug halb bedeckt 5
Karlsruhe 765 9O leicht bedeckt 9Wiesbaden 766 O leiſer Zug bedeckt 8München 763 O leiſer Zug Nebel 9Chemnitz 767 SO leicht heiter 6Berlin 767 SVW leicht bedeckt 3Swinemünde 766 S leiſer Zug wolkig 4
Breslau 767 SSo leicht bedeckt 1Neufahrwaſſer 768 SSO leiſer Zug bedeckt 3
Memel 769 SO mäßig bedeckt 7Wien 767 SSO leicht bedeckt 2Trieſt 762 ONO mäßig bedeckt 1Chriſtianſund S S S aKopenhagen 766 SV. leiſer Zug bedeckt 3
Stockholm 769 SO leicht wolkig 0Haparanda 763 O leicht wolkenlos 18Petersburg 775 S leiſer Zug bedeckt 5Moskau 779 SSV.) leiſer Zug bedeckt 7

Jn der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
dauerte am geſtrigen 8. Januar das wärmere Wetter mit Südoſt-
wind an. Von Einzelmeldungen liegen heute nur folgende vor:

Halle a. S. und Saalkreis. Wärmer, bedeckt, Südoſt-
wind. Früh 5 Uhr zeigte das Thermometer 49 R.

Weißenfels. Ruhige Kälte, 109 O., Schneefall hat auf
gehört. Fluren überall mit Schnee bedeckt.

Merſeburg. Klares Froſtwetter. Wind von Südweſten.
Herzberg a. E. Früh 49 R. Kälte, bedeckter Himmel; wind-

ſtill. Abends 59 R. Kälte.
Prettin, 7. Januar. Jnfolge des ſtrengen Froſtes von 16

und 179 R. unter Null am Donnerstag und Freitag blieb die Elbe
hierorts ſtehen, ſo daß ſie ſeit dieſer Zeit für Jabgänger und leichtes
Fuhrwerk paſſirbar iſt. Für ſchweres Fuhrwerk iſt ſie noch unbe
nutzbar. Heute, 7. Januar und geſtern gelinde Witterung mit
wenig Schnee.

„J„

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 8. Januar 1894.

Aufgeboten: Der Rittergutsbeſitzer Kurt von Wulffen, Klein
Karsdorf und Gertrud Hübner, Luiſenſtraße 5. Der Konditor Otto

Mötzlicherweg 3 und Anna Schaale, Kötzſchenborda. Der
Sattler Heinrich Niehoff, Halle und Minna Vollmann, Eisleben.
Der Schlepper Karl Haluppka und Franziska Skrezypek, Roßberg.

Geboren: Dem Büffetier Otto Trammer, Streiberſtraße 11,
ein Sohn, Louis Otto Walther. Dem Modelltiſchler drgr Metz,
S 52, eine Tochter, Frieda Selma. Der herrſchaftl. Kutſcher

arl Schulze, Louiſenſtraße 6, ein Sohn, Gottfried Max Karl Erich.
Dem Bierfahrer Wilhelm Teichmann, Weingärten 37, eine Tochter,
Klara Martha Elſe. Dem StadthauptkaſſenBuchhalter Friedrich
Lützkendorf, Wolfſtraße 1 eine Tochter, Helene Käthe. Dem Maurer
Auguſt Hanſen, Kuhgaſſe 3, eine Tochter, Margarethe. Dem Polizei
Sergeant Karl Kramer, Leſſingſtraße 23, ein Sohn, Kurt
Dem Handarbeiter Chriſtoph Sänger, Wolfſtraße 23, eine Tochter,
Marie Gertrud Helene. Dem Fabrikarbeiter Thomas Ponitha,
S 55, ein Sohn, Felix Joſef. Dem Heizer Wilhelm

berländer, Langeſtraße 6, ein Sohn, Heinrich Wilhelm. Dem Hand-
arbeiter Hermann Schütz, Weideuplan 25, eine Tochter, Thereſe

Wilhelmine Elsbeih. Dem Former Auguſt Winkelmann, Zwingerſtraße 14, ein Sohn, Hermann Richard. Dem Lehrer Oskar Wilhelm,

T vnrgerliraße t eine Tochter, Friederike Lina Dora. 1 unehel.
ochter.

Geſtorben: Des Jleiſchermeiſterg Kris Wiedemann Sohn Fritz
10 Zahe, Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Sophie Rehbaum geb.
Wege, 76 Jahre, Thurmſtraße 1. Des Schmiedes Franz Hennig
Ehefrau Klara geb. Wendel, 35 Jahre, Streiberſtraße 4. Dem
Ober Feuerwehrmann Auguſt Günther Tochter Jrieda, 1 Jahr,
Margarethenſtraße 4. Dem Vorarbeiter Friedrich Schwenke Ehefrau
Sophie geb. Thieme. 60 Jahre, Alter Markt 3. Die Wittwe Karo
ne Hagen geb. Schneider, 59 Jahre, Poſtſtraße 9. Die Wittwe

riederike Nietzſchmann geb. Fröhlich, 78 Jahre, Hospital. Des
Tapezierers und Dekorateurs Guſtav Frauendorf Sohn Arthur, 5 J.
Schulſtraße 3 und 4. Der Poſtmeiſters Karl Schulze, 62 Jahre,
Mühlweg 44. Der Bankbuchhalter Ernſt Feiedrich Reinhold Bern-
n Seyfert 39 Jahre, Henriettenſtraße 8. Des Schmiedes Karl

eißhaupt Sohn Kurt, 1 Jahr, Streiberſtraße 7. Des Tiſchler
meiſters Johannes Zimmermann Ehefrau Emilie S Köding, 56 J.,
Krauſenſtraße 2. Des Schmiedes Albert Porath u Ernſt, 10 M.
Beeſenerſtraße 5. Des Böttchers Franz Szynka Sohn Franz, 3 J.,Schmiedſtraße 20. Des Maurers Eduard Reichenmeiſter Sohn Arthur,

9 Mon., Klinik. Dem Feuerwehrmann Karl Stephan Sohn Ernſt,
1 Jahr, Klinik. Dem Fabrikarbeiter Hermann Böhme Zw.Töchter,
Alma und Lina 4 Tg., Breiteſtraße 4. Dem Bahnwärter Emil
Schnabel Sohn Emil 1 Jahr, Klinik. Des Kaufmann Rudolf Selter
Ehefrau Bertha geb. Trautmann 61 Jahre, Magdeburger-
ſtraße 18. Der Steinſetzer Wilhelm Huch 63 Jahre Klinik.
Der Poſtſekretär Wilhelm Hoffmann, 32 Jahre, Lindenſtraße 53.
Des Buchdruckereibeſitzer Emil Werner Tochter Martha, 9 Monat,
Kutſchgaſſe 1. Des Bahnarbeiter Auguſt Ruhmann Tochter Eliſe,
4 Wochen, e 157. Des Gaſtwirth Otto Fahrenkampf
Tochter Bertha, 4 Jahre, Trödel 18. Enmilie Merl, 25 Jahre,
Klinik. Des Glasmaler Franz Mehlhoſe Sohn Kurt, 1 Jahr,
Klinik. Ein unchel. S.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Frau Profeſſor Olshauſen a. Berlin. Stuck.

Baron von Wolf a. Dresden. Kaufleute: Jul. Katz, Ernſt Arke, Joſeph Mever, Paul
Janiſch. Knorich, Philipsborn, E. Eckersdorf, ſämmtlich a. Berlin; Thilo Hühne, Ernſt
Schüller, Mehler, ſämmtlich a. Leipzig; Ph. Fiſcher aus Frankfurt a. M., Kaſfner aus
Chemnitz, A. Frank a. Dortmund. Uhrmacher H. Stabernack a. Schafſtädt.

Hotel „Zur goldenen Kugel“. Amtsrichter Dr. Neuenfeld aus Ermsleben.
Ingenieur Seidenſticker a. Gießen. Direktor Dr. Krai a. Webrau. Frau von Funk aus
Potsdam. Fabrikant Jmſtedt aus Potsdam. Kaufleute: Stier M. Large Graetz,
Grotkas, ſämmtlich a. Berlin. H. Lademann a. Landeshütte. E. Mühlhauſen a. Döbeln.
Trautmann a. Magdeburg. M. Mayer a. Stuttgardt.

Grand-Hotel. von Auernheim aus Berlin. Ernſt von Vorn a. Wiesbaden. Dr.
M. Knechter a. Berlin. Suppe und Frau a. Deſſau. Jay mit Familie a. Amſterdam.
Neppert a. Boſton. C. Ermil a. Frankfurt a. M. W. Haniſch a. Berlin. Sipold aus
Breinen. Kaufleute: Franke a. Regensburg, Killer a. Leipzig.

Hotel „Zum Kronprinz. Jnſt.-Vorſteher Albert Neumann a. Graz. Stud.
v. Gädkowsky a. Straßburg. Kaufleute: M. Schönebeck, Anſchütz, Piesbergen, F. Voigt,
ſämmtlich a. Berlin; Paul a. Caſſel, Hettler a. Mainz, H. Shreiber a. Sagan, Steg-
mann a. Frankfurt a. M., C. Eichelkraut, Rewold, beide a. Erfurt, C. Beu a. Chemnitz,
Schmidt a. Bleicherode a. H., Krauſe a. Arnſtadt, Renſing a. Ochtrup i. W., Brant aus
Leipzig, Greiſinger a. Plauen, Eisfeld a. Hannover.

Letzte Draht und Feruſprechnachrichten.
Berlin, 9. Januar. Geſtern Abend erfolgte ein

Krawall vor der Wärmehalle an der Stadtbahn.
Unter den Rufen „Arbeit oder zu eſſen“ wurdenThüren und Fenſterſcheiben einge ſchlagen.
Die Ruheſtörer erhielten aus den anliegenden Straßen
gugug die Polizei mußte von der blanken Waffe
Hebrauch machen um die Straßen zu ſäubern. Der
Krawall ſoll ſeit einigen Tagen geplant ſein,
heute iſt alles ruhig.

Berlin, 9. Januar. Der Kaiſer hat heute früh im Reichs
kanzlerPalgis den Vortrag des Reichskanzlers entgegen ge
nommen.

Berlin, 9. Januar. Eine verheerende Feuersbrunſt zer
ſtörte dieſe Nacht die große Maſchinenfabrik für Tertilinduſtrie
mit Färberei von Gebauer in Charlottenburg, das Fabrikge
bäude iſt vollſtändig niedergebrannt, hunderte von Arbeitern
ſind brotlos.

Wien, 9. Jan. Die „Gazeita di Venetia“ bringt, wie
hierher telegraphirt wird, die ſenſationelle Meldung, daß das
Generalkommando in Ligurien und Piemont Befehl ertheilt
habe, die Grenzforts gegen Frankreich ſofort zu befeſtigen und
die Strandbatterien am tyrrheniſchen Meer zu armieren.
Ebenſo hätten mehrere Armeekorps Befehl erhalten, ſich in
Kriegsbereitſchaft zu ſetzen. Dies ruft um ſo größere Erregung
hervor, als das Gerücht auftritt, daß die italieniſche Regierung
poſitive Beweiſe dafür in Händen habe, daß Frankreich den
Aufſtand in Sizilien weiter unterſtützt.

Palermo, 8. Januar. Durch ein heute in Kraft gekretenes De
kret des Generals Morra wurden in Palermo, Meſſina und Calta
niſetta Kriegsgerichtshöfe errichtet. Die Militär Kommandanten find
befugt, ein außerordentliches Kriegsgericht einzuberufen, wenn ſie im
Intereſſe der Disziplin und Ruhe es für unerläſſig halten, jeden
Verſuch einer Ruheſtörung ſofort zu unterdrücken. Die für Kriegs
zeiten beſtehenden Beſtimmungen ſind auch auf die in der Miliz
dienenden Ausländer anzuwenden, wenn ſie ſich der im Militärſtraf
geſetzbuche mit Bezug auf öffentliche Kundgebungen Tumulte und
Aufſtände vorgeſehenen Delikte ſchuldig machen. Dieſe Delikte werden
durch die Kriegsgerichte abgeurtheilt. Die Kriegsgerichte haben ferner
über jene Strafthaten abzuurtheilen, welche im Civil-Strafgeſetzbuche
bezüglich der Unterſtützung oder Anſtiftung des Verbrechens der Auf
reizung zum Bürgerkriege, der Bildung bewaffneter Schaaren und
der Einſchüchterung der Bevölkerung vorgeſehen ſind.

Paris, 9. Jan. Für die heutige Eröffnung der Kammer
werden ſich nicht viel Abgeordnete einfinden, da ein großer
Theil derſelben aus den Departements, wohin ſie ſich wegen
der Senatswahlen begeben haben, noch nicht zurückgekehrt iſt.
Für den Vorſitz hat Dupuy keinen Konkurrenten, die erſte wich
tige Vorlage wird ſich auf die Konverſion der 9 Staats
anleihe beziehen.

Paris, 9. Januar. Die Zugänge zu den Wohnungen
der Geſchworenen im Jrie Vaillaut werden von der Polizei
ſorgfältig bewacht. Das Gerücht von der Verhaftung Paul
Reclus bedarf der Beſtätigung.

Paris, 9. Januar. Die Vehorunterſuchung gegen
lé Authier wegen Mordverſuchs gegen den ſerbiſchen Ge
ſandten Georgewitſch iſt nun abgeſchloſſen. Die Akten ſind
der Strafkammer zur Anklageerhebung e worden.

Madrid, 9. Januar. Der Bürgermeiſter Angalo hat ſein
Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen, die Einnahmen der Municipal-
verwaltung dauern fortdauernd ab.

Madrid, 9. Jan. Die außergewöhnliche Kälte hat etwas
jedoch dauert der Schneefall in mehreren Provin

zen noch fort.
Waſhington, 9. Januar. Die Kammer beſchloß mit 175

gegen 1 Stimme in der Berathung des Tarifentwurfs einzu
m und bis zum 27. d. M. einen definitiven Abſchluß herbei
zuführen.

Rio de Jaueiro, 9. Januar. Nach hier HMeldungen ſoll Admiral Mello Santa Catharina verlaſſen
haben, um General Saraiva bei ſeinen Angriffen gegen die
Regierungstruppen in den Provinzen Parana und Santos zu
unterſtützen.

Buenos Ayres, 9. Januar. Das braſilianiſche Ge
ſchwader iſt noch immer in Deſterro. Admiral Mello ſoll
erkrankt ſein,
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Markktberichte.
Halle a. S., 9. Januar. Marktbericht. Kartoffeln 1,80-—3

pro Ctr. 20--30 pro 5Ltr., Zwiebeln 6--6,50. pro Ctr. 55-60 pro
5 Liter, Weißkohl 6—-10 Rothkohl 10—30 Welſchkohl 8—-10
pro Haupt, Grünkohl 8--10 4 pro Staude, Roſenkohl 30 4 pro Ltr.,
Kohlrabi 30--40 pro Mdl., Kohlrüben 5-10 pro Stck. Mohr
rüben 15 pro Mdl., Bohnen (weiße) 25 pro Ltr., Meerrettig 10--20
pro Stück, ſchwarzer Rettig 102 drei Stück, Sellerie 8——-15 Blumen
kohl 40—-50 4 pro Stck. Birnen zum Kochen 25—-50 pro Mol., Nüſſe
30-35 pro Schck.; Aepfel 1--1,50 Gänſe 65 4 pro Pfd., Enten
2,50 3 Hühner 1,25--1,75 Haſen 2,75-—3 Kaninchen 1
Faſanen 2,50 u. 4,50 A. pro Stück, Rehwild im Ganzen 60 pro
Pfd., Rothwild 50--55.4. Dammwild 30-—35.4 pro Pfd., Fiſche, Karpfen
0,85 I. Hecht 0,75 1 Aal 1,60--1,80 Schleie 1,30 Bar
ben 2e.60.4. Lachs(Weſer)2. Lachs (Rhein) 3.50. Zander 80 Weiß
ſiſch 30 Seezungen 2 Steinbutten 2 Schollen, Schellfiſch
Kabliau 30 Krebſe 5 A. pro Schock, Hummern 3 pro Pfd.

c 5 pro re y Käſe J h 37 Schck.Rindfleiſch 65—-70 Schweinefleiſch Hammelflei —65
Kalbfleiſch 60—65

T Hamburg, 8. Januar. Futtermittelmarkt. (Ori
ginal-Bericht von G. u. Lüders, Hamburg.) Jn der erſten
Woche des neuen Jahres trat offenbar etwas mehr Bedarfsfrage ein,
n der Hauptſache wohl hervorgerufen durch den Eintritt ſtrenger
Kälte. Tendenz: befeſtigt.

Reisfuttermehl 2,60 A. bis 5,75 A. ab Hamburg, 3, A. bis
5,75 ab Amſterdam und Ankwerpen, 3, A. bis 5,85 c. ab Magde
burg, 3, bis 5,70 ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide
ſchlempe 6, A. bis 7,20 A. ab Hamburg, 0,00 c. bis 0,00 c. ab
Magdeburg, Getrocknete Biertreber 4,35 bis 5,25 ab Hamburg, Erd
nußkuchen und Erdnußmehl 6,40 A. bis 8,10 c. ab Hamburg,
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,40 A. bis 8,10
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl 7,50 A. bis 8,60
ab Hamburg, Palmkernkuchen 5,50 A. bis 6, A. ab Hamburg,
Rapskuchen 5,80 A. bis 7,-- A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,30 bis 5,90 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,20 c bis
4,75 A. ab Hamburg, Roggenkleie 4,20 A. bis 4,75 c. ab Ham-
burg pr. 50 Kilo.

Viehmärkte.
Hamburg, den 8. Januar. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
Wange an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 31. Dez. bis 6. Jan.
im Ganzen 4894 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 4038
Stück vom Jnlande, und zwar 2239 Stück von Süden u. 1799 Stück
von Norden, ferner aus Dänemark 849 Stück u. Schweden 7 Stück.
Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 22 Wagen mit 790
Stück. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 541 55 A. 20 Tara,Schwere Mittelwaare di 209 Tara, Gute leichte Mittel
waare 55--56 22 Tara Geringere Mittelwaare 53 54
Mark 24 Tara, Sauen nach Qualität 45—-50 ſchwankf. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 2350 Stück Rinder u.
2896 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1383 Stück
aus Dänemark. Das aus dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt
ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein Hannover und Meck-
lenburg. Es wurde gezahlt für kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 60 II. Qualität Ochſen
und Quienen 5255 Junge fette Kühe 51--54 Aeltere
fette Kühe 43 48 Geringere fette Kühe 34——39 Bullennach Qualität 43 -51 A.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig-Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 55 60 für II. Qualität
50-—55 für III. Qualität 421

Verladen wurden ca. 470 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
Unverkauft blieben 191 Stück Rinder und 496 Stück Schafe. Der
Handel in Rindern und Schafen war ſchleppend.

Frankfurt, 8. Januar. Der heutige Viehmarkt war mit 327
Ochſen, 33 Bullen, 586 Kühen, Rindern und Stieren, 345 Kälbern,
290 Hammeln, 550 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie
folgt Ochſen I. Qualität A. 68 70, II. Oual. 56 60, Bullen
I. Qualität A. 4244, II. Qualität c. 39--41, Kühe, Rinder und
Stiere I. Qualität 56-60, II. Qualität 38 46. Alles per
50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber J. Qualität 63- 68 II. Qualität
53--58 Hammel I. Qualität 50-52 II. Qualität 30 38
Schweine I. Qualität 60-62 II. Qualität 58-—59 Alles per

Kilo Schlachtgewicht.

Schifffahrtsnachrichten.
London, 8. Januar. Der Uniondampfer „Scot“ iſt am

Sonnabend von Southampton abgegangen. Der Uniondampfer
„Mexican“ iſt am Sonnabend auf der Heimreiſe in Plymouth an
gekommen. Der Uniondampfer „Trojan“ iſt heute auf der Ausreiſein Kapſtadt angekommen. Der CaſtleDampfer „Drummond Caſtle“

at am Sonnabend auf der Ausreiſe die Canariſchen Inſeln paſſirt.
Der CaſtleDampfer „Pembroke Caſtle“ iſt geſtern auf der Ausreiſe
in Kapſtadt angekommen.

Vom Wetter und Verkehr. Königsberg i. Pr.,8. Januar. Die Schifffahrt iſt geſchloſſen. Die drei Dampfer,
welche am Sonnabend unter Aiftſtenz eines Eisbrechers nach Pillau
abgegangen waren ſind daſelkeh eingetroffen, die „Olga“ mit theil-
weiſe beſchädigter Schiffsſchraube. Hamburg, 8. Januar. Jn
Folge der Abnahme des ſtarken Oſtwindes iſt der Waſſerſtand der
Elbe bedeutend geſtiegen. Die Schifffahrt iſt wieder unbe
hindert, die Eisverhaältniſſe ſind günſtige Bremen, den
8. Januar. Die Rektungsſtation Travemünde meldet: Am
5. Januar wurde durch die Rettungsmannſchaft der Station mit
Hilfe des Raketenapparats die Beſatzung eines Fiſcherbootes, 4 Mann,

aus dem Eiſe gerettet. Peſt, den 8. ährend des geſtrigen
Schneeſturmes ſtieß ein Perſonenzug bei Werſetz in einen Schnee
pflug. Die Lokomotive des Perſonenzugs entgleiſte. Der Lokomotiv-
führer und zwei andere Perſonen ſind ſchwer, mehrere leicht verletzt.

Madrid, den 8. Infolge der ungewöhnlich ſtarken Schnee
fälle ſind die Poſt und Telegraphen Verbindungen mit den Provinzen
geſtört und zum Theil ganz unterbrochen.

Vermiſchte Nachrichten.
Reichsbank. Jn der heutigen Sitzung der Reichsbank

vergl. Morgenblatt) iſt, wie uns aus Berlin telegraphiſch mitge
theilt wird, der Bankdiskont auf 4 und der Lombardzinsfuß auf

bezw. fünf Prozent herabgeſetzt worden.
Geſchäftslage in den Vereinigten Staaten. Nach Duns

Weekly Regiſter war das Jahr 1893 das ungünſtigſte unter den
letzten 50 Jahren, vielleicht ſogar verhältnißmäßig ſchlechter als
das Jahr 1837. Der Abſatz an Geweben nahm gegen das Vorjahrum 37 pCt., der von Eiſen um 38 pCt., von Manuſaltur und
Eiſenwaaren um je 20 pCt. ab. Die Zahl der kaufmänniſchen
Zahlungseinſtellungen war mit 16 650 höher als je zuvor. Von
Eiſenwerken lagen 40 pCt., von Wollfabriken noch ein größerer Prozent
ſatz müßig. Jn 5 Monaten nahmen die Bankeinlagen um Doll.
300 Millionen ab, und jetzt liegt der beiſpiellos hohe Betrag von
200 Millionen angeſammelten Geldes in NewYork müßig.

Auswärtiger Handel der Vereinigten Staaten. Nach
dem amtlichen Bericht über den amerikaniſchen Handel wurden im
Jahre 1893 Waaren im Werthe von Doll. 866 400 922 in die Ver
einigten Staaten iervon waren für Doll. 421 856711
zollpflichtig. Di riß belief ſich auf Doll. 847 865 194. Die

ößte, die jemals dageweſen iſt. Eine StelleEinfuhr iſt die gr

in dem Bericht lautei: „daß ausländiſches Kapital noch immer
nöthig iſt zur Entwickelung unſerer Hilfsquellen, zeigt ſich durch die
ſtarke und ſtets ſich mehrende Kapitalsanlage der Ausländer. Vom
1. Januar bis zum 1. Auguſt find Aftien im Werthe von Dollar
75 000 000 100 000 000 in den Vereinigten Staaten für auswärtige
Rechnung verkauft worden.“

Stärke Zuckerfabrik Aktien -Geſellſchaft, vormals C. A.
Koehlmann u. Co. Jn der Generalverſammlung wurden die
Anträge der Verwaltung per Akklamation genehmigt. Die Dividende
iſt ſonach auf 14 pCt. feſtgeſetzt. In den Aufſichtsrath wurde Herr
Dr. jur. Miquel wieder- und Herr Markus Kappel (Berlin) neu
1 Nach dem Bericht betrug der Bruttogewinn des Jahres
892/93 367 067 c. (Vorjahr 316 362 Davon entfallen auf

Abſchreibungen 42 910 (43 021 C), an den Unterſtützungsfonds
6483 (5000 als Tantièmen 58 347 A. (49 200 ACc) und
für 14 pCt. Dividende 252 000 c. (12 pCt. Vortrag 7327

Eiſenbahnweſen. Der „ReichsAnz.“ ſchreibk: Diejenigen
Bundesregierungen, die größere Staatseiſenbahnnetze verwolten, haben
aus Anlaß der Weltausſtellung in Chieago Eiſenbahnfachmänner
nach Amerika entſandt und ſie beauftragt, nicht nur die Ausſtellung
ſelbſt zu ſtudieren, ſondern ſich auch über das nordamerikaniſche
Eiſenbahnweſen, das in ſeiner eigenartigen Entwickelung manches
Jntereſſante bietet, eingehender zu unterrichten. Der Wunſch liegt
nahe, zu ermitteln, in welchen Beziehungen die Urtheile der deutſchen
Eiſenbahnfachmänner über die amerikaniſchen Einrichtungen und die
mögliche Verwerthung der geſammelten Erfahrungen für das vater
ländiſche Eiſenbahnweſen übereinſtimmen. Von dem Präſidenten des
ReichsEiſenbahnamts, der im Auguſt und September ebenfalls die
Vereinigten Staaten bereiſt hat, iſt deshalb angeregt worden, die
ſämmtlichen Kommiſſare zu einer Beſprechung zuſammentreten zu
laſſen, um ihnen Gelegenheit zu geben, ſich über ihre Wahrnehmungen

äußern und ihre Anſichten auszutauſchen. Nachdem die betheiligten
egierungen dem Vorſchlag zugeſtimmt haben, wird beabſichtigt, die

betreffenden Eiſenbahnbeamten in der zweiten Hälfte dieſes Monats
im ReichsEiſenbahnamt zu verſammeln.“

Börſe von Berlin vom 9. Januar.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete heute in unentſchiedener

Haltung und wurde als Grund hierfür die geſtrige matte Haltung
der weſtlichen Börſen angegeben, ſodaß zunächſt die günſtigen Be
richte der Wiener Vorbörſe wenig Einfluß hatten. Später jedoch
gelangte auf dem Bankenmarkte eine beſſere Tendenz zur Geltung,
welche ſich auf gute Haltung der Creditaktien ſtützte und um ſo
nachhaltiger wirkte, als ſich auch bei Montanwerthen eine bedeutende
Beſſerung bemerkbar machte, hervorgerufen durch Dementis der
Meldung, daß die öſterreichiſche Eiſenbahndirektion ihren Kohlenbedarf
bereits bis 1. Juli zu vorjährigen Preiſen gedeckt hätte. Ferner wirk-
ten angeblich günſtig die Zeitungsmeldungen ein, daß im Saarkoh-
lengebiet und in rheiniſch- weſtfäliſchen Bergwerken bedeutende Be
ſtellungen Seitens Zwiſchenhändler und Jnduſtrieller eingelaufen
ſind. Der übrige Verkehr war mehr oder weniger vernachläſſigt.
Von Bahnen Prinz Heinrichbahn und Lombarden beſſer, ſchweizeriſche
ſchwächer, heimiſche anregungslos, Packetfahrt ſteigend, türkiſche Looſe
höher, Ruſſenmarkt feſt. Um 1 Uhr 45 Minuten durchweg feſt, Jta
liener behauptet, Privatdiscont 3

Produktenbörſe. Das Geſchäft war heute wiederum äußerſt
beſchränkt, infolge der mangelnden Anregung konnte ſich der geſtern
erhöhte Preisſtand nicht behaupten. Weizen, Roggen und Hafer
wurden nur in geringen Quantitäten umgeſetzt, aber zu etwas
ermäßigten Preiſen. Rüböl war ganz ſtill und kaum verändert, da
gegen zeigte Spiritus rege Kaufluſt, welche eine Aufwärtsbewegung
der Preiſe kräftig förderte.

Weizen: loco 138--149, Januar 145,50, April Mai:
151,--, Tendenz: befeſtigt. Roggen: loco 123 128, Januar
127,25, April Mai 132,25. Tendenz: befeſtigt. Hafer: loco:

Volkswirthſchaftlicher Theil.
143--182, Januar April Mai 140,50. Tendenz-
matt. erſte: loco. 140 185. Futtergerſte: 112139,
Rüböl: loco Januar Februar 46,90, April-Mai 47,
Tendenz: ſtill. Spiritus: (70 er Waare): loco 33,20, Jan.
37,20, April 38,40, Mai 38,60, Juni 39, Tendenz: feſt.
(50 er Waare): loko 52,60. Petroleum: loko 19,80.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 9. Januar 1894. T Zf. Coursnotiz

4 102,50 G
zu 97,50 G

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882.
alleſche 3 TheaterAnleihe von 1884
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 31 98, Balleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 3 97,75 bz. B

Akener 31 2 Stadt Anleihe W 3Erfurter 3 i StadtAnleihe i oHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 18090. 3 97,25 bz
Raumburger 31 StadtAnleihe
Landſchaſtliche 31 Central-Pfandbriefe z 98,25 BSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4 102,75 G
Süichſiſche 49)0 ProvinziglAnleihe 103, GSächſiſche 31 Provinzial- Anleihe 3Knapyvſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe
Unſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hvpoth. Anleihe

Halleſche ActienBrauerei 41 Hypoth. Anleihe i 8n t Zuckerfabrit, 4*0 HypothekenAnleihe. 4 100, GLudwig II, Gewerkſchaft, S HypothelenAnleihe. 4 98,50 G
Naumburger Braunkohlen, 490 HypothekenAuleihe
Waldauer Braunkohlen 4 h HypothekenAnleihe

tet

Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv. 41 102,75 GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. 42 102,75 G
Halleſche BankvereinActien 1892 s 5 150, GSpar und VorſchußbankActien. 1892 59 4 101, B
Cönnern, MalzfabrikAectien. I I892/93 12 5
Eröllwigz, ActienPapierfabrikActien 18892,/93 10 4 130, GDörſtewitzRattmannsdorſer Braunk.«Jnd.Actien. j 1892/93 3 4 57, B
Eilcnburg, Kattun-Manufactur-Actien. 1892/93 0 4 61, G

BrauereiAetien 1892/93 4 7lauzig, ZuckerſabrikActien 1892 93 t tHalleſche Maſchi ifa britActien. h e 1892 35 4 er Straßenbahn-Actien T 1892 4 4 hHi ldehr and' ſche Mühlenwerk-Acktien 1892 /93 12 4 165, 3
Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien 1892/93 21 4 97, G
Landsberg, MalzſabrikAetien 1892,93 5 5Naumburger Braunkohlen Actien J 1892/93 8 4 115, G
Niemberger Malzfabrid-Actien 1892/93 0 4 7
Packhoſt Actien 1892 4 4 45, GSächſiſch Thür. BraumkohlenSt.Actien 1892 7 4 116, G
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1892 7 5 116, GWaldauer BraunkohlenSt.Actien 1892/93 6 4 GWerſchenWeißenſelſer BraunkohlenSt.Actien 1892/93 14 4 180, G
Zeitzer Maſchinenfabrit-Actien [Schaede]. 1 1892/93 20 4
Jeitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien 1892/93 4 4 71, GZuderraſſinerie Halle Acten 189293 4 129, B
Brukdorf-Niedlebener Bergbau-Vereins-Kuxc S ſco. SConſolit. Halleſche Pfännerſchaſft Kuxe feo 195, G

Die Courſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich pro Stück.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 9. Januar 1894. (Eig. Drahtber.)
Kornzucker, exel., von 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,50,

neue Ernte 13,145. Stimmung: matt.Kornzucker, exel., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte neue Ernte 12,65. Hamburg

Nachprodnkte excl., 759 Rendem. 10,15, per Januar 12,37 bz, 12,40 B.
Stimmung: matt. per Februar 12,40 bz, 12,421 B.
WVrodraffinnde I. per März 12,45 bz, 12,471 B.

do. per April 12,50 G, 12,55 B.Gem. Raffſinade, mit Faß Stimmung: ſchwach.
Hamburg, den 9. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker T. Produkt.
Baſis 8890 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Januar 12,40. Mai 12,60. Tendenz: ruhig.März 12,47 September 12,70.

men n n uNuſſ. konf. Eiſenb.Anl. 5er 4 100,30 Erfurter Bank 5 Harpener Vergban 10 140,40
do. Orient Anleihe II. 569,10 Gothaer W 5 I112,10 G Hartmann, Sächſ. MF. 7 1143,25oursnotirungen do. do II. 839,50 do. rund Creditbank 31 87,30 G Heinrichshall 10 124,90 G

u rn g. 392,95 g do. 3 do. junge 3 92,60 G Hiberniag Shanirock. 5 122,50uſſ. Boden Kredit s eipziger Bank. 6 m Hildebrandt Mühlen 15der Berliner Börſe do. do. gac. 103,40 do. Creditanſtalt 81 175,60 bz. G Hörder Hütten conv. 0 8,50 G
vom 9. Januar 2 Uhr Nachmitt. do. Centr.-B.Pf. I. S. 5. 92,90 Magdebg. Bankverein 45/5103,6) G do. St. Pr. o 28,50V S u h JaSchwed. St.Anleihe 1886 312 96,40 Magdebg. Privatbank 5 1101,25 Kaliwerke Aſchersleben 10 136,99

7 g do. do. 1890 312 96,10 Maklerbant 5 108,10 G RKette Dampfſſchifffahrt I 59,00Preußiſche und deutſche Founds. do. Hyp. Pfdbr. 1879. 102,30 Meininger Hypothekenbank. 6 109,10 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 21 100,00 B
ein G per 101,75 Mitteldeutſche Creditbank. 4 96,50 Lauchhammer Conv. s 9500

Neie, ung 57 Serbiſche Gold Pfdbr. 5 Nationalbank f. Deutſchland 5 110,60 Zanrahütte 4 (114,69 Gv m tn S 1 z. a S e n 125,0 bz. G Leipziger Brauerei Niebeck. 10 177,25 G
We o. o. 2 Oeſterreich. Kredit ult. Leopoldshaller chem. Fabr. 3 76,00 bz. G2 e er m. Fabr.D. cont SNats„Ant 4 o Nngar. Gold Reute 199). 3 Preuß Boden Kredit 126 e e m

Per rer v Zu 10060 do. do. 299 3840 do. Centr. Boden Kr. 9 157,650 G 8. Löwe Co. 18 250,00 bz. Gdo de, 3 86.40 8 do. e do. Hyp.B. (Spielh.). 6 123,00 bz. G Luiſe Tiefbau conv. 3 560,50 6o. Staat Sch „Sch. 490990 do. E.G A. 89. P do do. (Hübner). 6 104,10 6 do. do. St.Pr. 7 (102,00 G3 3 do. do. 0 0 „5 do. do. volle 6 107 00 Magdeb B b t Ac 2d i zu 12 /2 L agdebg. Bauband-Act.Beriincr der zu Realkredit Bank 5. 95,00 G Magdeburger Bergwerk (20do. do. Taue. l at3 9640 Reichsbank 6,38 152,00 G Magdeburger Gas Act. 5, 101/00Erfurter StadtAnleihe z 96,90 Eiſenbahn -Stamm- u. Stamm- an er Handel. S u Jlerdebahn ö z
u e t Sächſiſche Bank /2115,25 Mälzerei Wrede 72,75ehe F. zu Prioritäts Actien. Schaffhauſ. BankVerein 6 115,90 bz. G Marienhſitte b. Kotzenaun I 41,00

Magdeburger Stadt Anl.; zu 9790 Schleſiſcher BankVerein 5 111,60 G Menden K Schwerte conv. 0 28,05
7891 l zu 97 ipi 9 Weimariſche Bank conv. 4 130,25 G do. St.-Pr. 0 55,09do. do. v. 1891. 3 97,90 Dividende 1892. t SWeimar. Stadt-Anl. V. 1888 J Aachen Maſtricht. e 22 60,90 e n Norddeutſcher Lovyd l 2 118,50

Berliner 4 107,80 Altenburg Zeitz h 10,1 77 Pyönix B.Act. Lit. A. 6 105,9 Gdo. er 4 10480 Dortinund Enſch. St.Pr. 115,90 G Fnduſtrie-Papiere. do. abgeſt. 10 120,39 G
do. 3 98,80 Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 106,30 Pluto, Bergwerk tg-75 GKur u. Neumärkiſche. 31 Ludwigsh. Bexbach. 223.25 Dividende 1392 do. do. Conv. I 135,90 Go. neue zu 98,20 LübeckBüchen 6 1137,10 J. r 7768 75 Pomm. Maſch. conv. 3 67,10 GLoch Eentrai 4 s Mainz Ludwigshafen 4 113,25 u e e o e Riebeck Montanwerke 11 163,00

21 do. do. 3u 98,00 Marienburg Mlawta e a tis ſtst 75 6 rer Deaohten 78237S e /2 8600 do. do. St.Pr. 5 111 50 G i gie kont. nano. 4 21 9 do. Zu kerf 3 70,50 G3 reiſe Fi, 9030 Oſtpreußiſche Südbahn. 77.10 e C Ka bz. G Sächſ. Thür. BPraunk.. 7 116,00
S Pommerſche Zu 96100 bz. do. do. St.- Pr. 2 1109,00 G Ber An Mijhne 10 12050 do. St Pr.do 4 Snalbahn o 25,40 G Serliner S nen 29,59 S ſSalzunger Saline 62 102,59do. t Berliner Vockbrauerei. 0 54,00 bz. G S JZinkhütte St. Ac 15 179,90 GJ e 1 200 do. St.Pr h 3 9 94,30 G e 9 0 Schleſ. Zinkhütte St. Act. 1Poſenſche, nene 102 0 Wein ar Gera 09 1460 do. Böhmn. Brauh.. 12 223,0 G do St Pr 15 179,90 G

do. do. 96,90 mar era Brauerei König 08,5 2 t ehe n 4Sagſhe 10250 do. do. St.Pr 3 85,10 e e e eſer s Bog a S warttepf uduſitie u
d 31 t c 0,85 52 g e Siemens Glasinduſtrie. 56,99Schleſiſche, altlandſch. 31, 97,75 Werrabahn 0,8 52,00 do. do. Schultheiß. 16 229006 S mens Hlasinduſtri. u 156
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Giebichenfſteiner Frauenverein.
Auf unſere Weihnachtsbitte

wieſen: Ungenannt 200 Mk., Herr Kommerzienrath L. 100 Mk.,
Frl. Sp., Fr. Amtsrath N., Fr. Rittmeiſter N. je 20 Neagr
Fr. Juſtizralh Sch. je 5 Mk., h Th. 4 Mk.,

rath B. 50 Mk.,
Sup. B., Fr. St.

J. 15 MI e V. je (0 MitFr. Th., Fr. Profeſſor V. je Mk.,Fr. L. Fr. Dr. R, H. Sup. U,
r. U., Fr. Dr. H. Dr. A. V.

gr. S t Fr. A., iW., Hr. G, Fr. P.,Hr. Sp., Hr. K, g. d G. je
Fr. St., Hr. L. O. Hr. B. Hr. Th., H.

Aus dem Martinsſtift:
Nüſſe. Von Fr. Sup. B.

r.

Hr.H

Handmüffchen, 12 Kinderhemdchen. Von Fr. v.
, 2 Knobenhemden, 2 Kinderkleider.

Röcke, 1 Jacke, 6 Hemden, ein Reſt neues Zeüg.
1 Kopftuch, 7 Mützcher
W.: 7

r. Oberamtmann We

S S
g. vFr. A. B., Hr. W..

50 Pfg., Hr. B., K. P. S., Hr.
H. R. i Mk.

verſchiedene Kleidungsſtücke, Pfefferkuchen Aepfel,
14 Jäckchen, 11 Röcke,

wurden uns folgende Gaben freundlichſt über
Fr. Kommerzien-

Landgerichtsrat
rl. B., Herr Profeſſor Sch, Frl. L. L.,L S Fr. San R.

H. je 3 Mk., Fr. St. H. R. je 1,
Fr. B. je 2 Mk., Fr. A. HJ. r. B. Dr.W., Fr. K.

Schlafrock, 6 P. Strümpfe,
B.: 2 Röcke, 4 Jäckchen, 1 Kragen,

on Fr. Oberamtmann
Sp. und B.on

1 Regenmantel, 9 Kinderhemden, 2 Jacken, 1 P. Strümpfe, 2 P. Schuhe, 6 7
Von Frl. Z.:
2 Dtzd. Hemden, 24 Schürzen

Fr. St. 6 Schürzen. Von Fr.

4 P. Lederſtiefel, 2 Schürzen, 2 Kleidchen. Von Fr. Amtsrath
Von Fr. R.: 7 Halstücher, 2 Jacken, 10 Hemden,

3 Reſter Zeug. Von Fr. Sch.: 6 Röckchen, 3
Dizd. Handtücher, 3 Schürzen, 2 Jäckchen, Puppen. Von Fr.

1 Schürze, 1 Jäckchen, 2 Mützen, 1 Kapotte.
P. Pf.:

Schuhe, Unterzeug. Ungen.
2 Reſte Zeug,

Von Fr. K.: 11 Kapotten. Von
6 P. Strümpfe. Vom Nähverein:

9 Hemden, 5 Jäckchen, 8 Schürzen, 6 Kleider, 1 Rock, 1 Kapotte. Von Fr. St.:
15 Mtr. Barchent, 10 Mtr. Kleiderſtoff. n.
g. Frl. Sch.: 1 Mantel, 1 Kleiderrock, 4 P. Strümpfe, 3 kl.

A. R.: 21 Pfd. Strumpfwolle.

Ungen.: Handmüffchen, Pfefferkuchen.
Teppiche. Von

Allen freundlichen Gebern ſage ich unſeren wärmſten Dank,
Giebichenſtein, den 5. Januar 1894

Meltzer, Diakonus.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Erdarbeiten in der Lutherſtraße, auf der Strecke Wörm

litzer- bis Beeſenerſtraße, ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. An
gebote ſind bis

Sonnabend, den 13. Jannar 1894, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden

Halle a. S., den 7. Januar 1894.
onnen.

Der Stadtbaurath.
Genzmer.

Ein Paar vornehme,ſ tiefſchwarzbraune Karoſſiers
Halbblut, mit Stern und Rehſchnanuzen, ſonſt ohne jedes
Abzeichen, 172 em hoch, 5 und
1 rothbraunen Mecklenburger Wallach ohne Abzeichen,

e 5 Jahre, 170 ew,
1 rothbraune Mecklenburger Stute ohne Abzeichen, 5 Jahre, 170 em,

6 jährig.

I rothbraune r Stute ohne Abzeichen, 5 Jahre, 165
I engliſchen Gol

ew,
fuchswallach, 2 weiße Hinterfeſſeln, 8 Jahre, 170 em,

I ungariſchen Dunkelfuchswallach ohne Abzeichen, 6 Jahre, 170 em.
Sämmtliche Pferde ſind 1 und 2 ſpännig erprobt und ſicher gefahren, lamm-

fromm, kerngeſund, maſſive correcrte Figuren, ſofort gebrauchsfähig, letztere
4 auch complet geritten und ſchwerſte Gewichtsträger. [7733

F. W.Halle a. S.
Fertig.,Merſeburgerſtr. 3.

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Uhrmachers

Franz Glogowsty zu Giebichenſtein,
Schulgaſſe Nr. 1, iſt durch Beſchiuß
des Königlichen Amtsgerichts Abtheiſun
VII. zu Halle a/S. am 6. Januar 189-
Mittags 12 Uhr das Konkursrerfahren
eröffnet worden.

Verwalter: Verbandsreviſor Albert
Brand zu Halle a/S., Große Stein
ſtraße Nr. 46.

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und
Friſt zur Anmeldung der Konkursforder-
ungen bis einſchließlich den 10.

Februar 18914.
Erſte Gläubiger Verſammlung den

27. Jannar 1894 Vormittags 11
Uhr, allgemeiner Prüfungstermin den
24. Februar 1894 Vormittags 11
Uhr Zimmer Nr. 31.

Halle a/S., den 6. Januar 1894.
Große, Sectretair,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts
gerichts, Abtheilung VII.

Jn unſer Firmenregiſter iſt unter
Nr. 42, betreffend die Firma Th. Vvigt
zu Alsleben (Saale), in Spulte 6 ein-
getragen:

Zu Nr. 42. Dieſe Firma iſt durch
Erbgang auf die im Geſellſchafts-
regiſter unter Nr. 15 eingetragene
Handelsgeſellſchaft übergegangen und
deshalb im Firmenregiſter gelöſcht
am 29. Dezember 1893.

Ferner iſt am 29. Dezember 1893
in unſer Geſellſchaftsregiſter neu ein-
getr gen:

Nr. 15 früher Nr. 42 des Firmen-
regiſters:

Firma der Geſellſchaft: Th. Voigt,
Sitz der Geſellſchaft: Aisleben
Saale).

Rechts Verhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind:

1. der Buchhalter Emil Voigt zu
Ueſingen bei Braunſchweig.

2. der Buchhalter Karl Voigt zu
Wackersleben bei Oſchersleben.

3. die Ehefrau des Uhrmachers Voll-
rath Hertel, Marie geb. Voigt
zu Alsleben (Saale),

4. der Mälzer Hermann Voigt zu
Alsleben (Saale),

5. Fräulein Louiſe Voigt zu Als-
leben (Saale),

6. der Soldat Albert Voigt zu Thorn.
Die Geſellſchaft hat am 28. Dezember
1893 begonnen.

Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt
nur der geſchäftsführende Geſellſchafter
Mälzer Hermann Voigt zu Alsleben
befugt.

Alsleben (Saale), 29. Dez. 1893.
Königliches Amtsgericht.

Holz- Verkäufe
in der Oberförſterei Schkeuditz.

I. Unterforſt Schkenditz, Schlag XIV
hinter der Mittelbrücke bei Schkeuditz.

Dienstag, den 16. Jannar 10 Uhr:
1100 rm Unterholz-Reiſig.

12 Uhr: 46 Rüſtern mit 50 kw, 9 rm
Kloben, 190 eich. Stangen II. III. Kl.,
180 rm Aursbuſch-Reiſig aus Schlag IV.

AIJ. Unterſorſt Dölauer Haide.
a. Montag, den 15. Jannar 10 Uhr

auf dem Waldkater:
Brennhölzer aus allen Hiebsjagen,
200 rm kief. Kloben, 600 rm Reiſer.

b. Donnerstag, d. 18. Jan. 10 Uhr
Jagen 55 bei Rietleben 600 Kiefern
mit 400 fm.

II. Unterforſt Maßlan, Schlag
bei Horburg.

Freitag, den 19. Januar 10 Uhr:1500 rm Unterholz-Reiſig, 50 rm harte

Kloben, 100 rm Abraumreiſig, 180 rin Ge
ſtrüpp aus Schlag XI.

Schkenditz, den 6. Januar 1894.
Königliche Oberförſterei.

Wegen Platzmangel zu verkaufen ein
eleganter, faſt neuer, vorzüglich gebauter

VDamen- Parkwagen
für 350 Mark. Zu erfragen Merſe
burg a. S., Oberaltenburg, beim Kutſcher.

Cuzerneſamen, 1893 er Ernte
frei von Seide

und Unkraut, abzugeben Maerz. [7424
Rittergut Queis.

Pferdemöhren
verkauft Rittergut Queis.

M., H. Hauptmann 9 r
Fr.

Pfannkuchen.
u Aug. lauffer.

Meine beiden villenartigen, geſchmack-
vollen Wohnhäuſer

Blumenchalſtraße 5 u. 6
ſtelle ich billig zum Verkauf. [7732

U. Künzel, Maurermeiſter,
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Räthern Nr. I.
ehe—v—vnm“—-mW—Offene und geſuchte

Stellen.

Junger Mann, der die Landwirthſchafts
Schule beſucht hat,

ſucht ſofort
oder ſpäter gegen mäßiges Gehalt

Stelle als Verwalter
auf einem Gut mittlerer Größe (3 bis

Morgen), zum Mitarbeiten gerne
bereit. erten unter S. O. 178 an
W. Thienes, Elberfeld. [7673

Lehrlinge.
Söhne aus achtbarer Familie und mit

guter Schulbildung, welche ſich dem kauf-
männiſchen Beruf widmen wollen, finden
per ſofort oder ſpäter in meinem Hauſe
Aufnahme als Lehrling gegen monat-
liche e 4 ung. (7704

Lewimn,.
Geſchäftshaus ſür Maunfaktur und

Modewaaren,
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.

Centralstelle
Halle a. S., Gr. Märferſtraſze 12

ſucht für ſofort u. I. April er. 4 led.
Feld und Hofverwalter, Oekonomie-

r

Lehrgeldzahlung), 12 erf. Mamſells,Kochmemſells für Rittergüter, Stuben-

und Hausmädchen, Viehmägde, 8
verh. und led. Hofmeiſter, 4 verh.
Oberſchweizer, led. Unterſchweizer,
verh. und led. Kuhfütterer (müſſen
wellen) 20 Dreſcher u. Knechts

familien. c7738
Vermittelung für Stellenſuchende

ſtets koſteufrei!

Jüngere Verwalter,
am liebſten Oekonomenſöhne, Volontair
bei freier Station, HofAufſeher, »Hof-
meiſter, Gärtner, Kutſcher, ſtrengen Schäfer,
Ochſen u. Kuhfütterer, Knechte, Arbeiter-
familien ſucht das Landwirthſchaftliche
Bureau von Friedrich Grosse,
Halle a. S., Auguſtaſitraße 1. [7724

NB. Vermittlung für Herrſchaften
koſtenfrei.

Verwalter-Geſuch.
Einen mit guten Zeugniſſen verſehenen

Oek.-Verwalter, nicht unter 20 Jahre
alt, ſucht per I. Februar Rittergut
Zſchortau bei Delitzſch. 17682

erwalter-Geſuch.
kFin gebildeter, thätiger, junger Maun,

nicht unter 20 Jahr, findet in meiner
Wirthſchaft zum I. Febrnar Stellung als

22. Vertvalter.
Ritterg. Neuntanbenheim b. Rochlitz i S.

Fr. Beck. (7702
Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen ver

ſehener und im Rübenbau bewanderter

Hofmeiſter
findet zum 1. April er. Stellung. [7678
Th. Stecher, Stedten, Bez. Halle g/ S.

Für meinen 15! Jahr alten Sohn,
welcher nächſten Oſtern die Schule ver
läßt, ſuche ich per 1. April d. J. eine
Stelle als Oekonomie-Eleve. [7711

Halle a. S. Th. DBankKer,
Amtmann.

Tüchtige Anlegerin
zu ſofort geſucht.

Hallesche Zeitung

T Stellung erbült Jeder itberall-
hin umsonst. Fordere per Postkarto Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

Für eine Brennerei v. 2000 Liter Maiſchr.
ſuche per 1. April einen tüchtigen

verh. Brenuner,
der außer der Kampagne energ. Auf
ſeher und in der Rübenbearbeitun
gründlich erfahren ſein muß. [7723
Ig. Tracheuan b. Böhlen, Sachſ.

Per, 1. April wird ein ſolider junger
Mann als Verwalter geſucht auf
Rittergut Zöthen bei Camburg a. S.
n e nebſt Angabe des Alters und

ehaltsanſprüche einzuſenden. [7715

Mehrere ordentliche Arbeiterfamilien
werden zum 1. April auf dem Vorwerk
Cachſtedt bei Artern geſucht. Meldungen
auf Dom. Artern. [77 16

Ein energiſcher, durchaus zuverläſſiger,
verheiratheter Hofaufſeher und ein eben-
ſolcher Lenteanffeher finden z. 1. April
bei freier Wohnung Stellung.

Nur ſolche, welche ihre Befähigung durch
gute Zeugniſſe nachweiſen können, wollen
dieſelben mit Angabe ihrer
näheren Verhältniſſe u. Lohnanſprüche unt.
Z. 7674 an d. Exp. d. Ztg. einſenden.

E. geb. Fran Mitte 30er, angenehm im
Umg., erfahren im Haush., w. Stell. bei
ält. Herrn alsRepräſ. oder Wirkhſhafterin

Dorfe Atteſte u. Empf. ſtehen z. S.
Derſ. iſt es mehr um dauernde angen.
Stell. als um hoh. Gehalt zu thun. Off.
unter Z. 7717 an die Expd. d. Ztg. erb.

WirthſchafterinGeſuch.
Geſucht per ſofort oder ſpäter nach

Rittergut in Sachſen eine guverläſtige,

Auter- Ramſel.
Dieſelbe muß in Milchwirthſchaft und

Leuteküche durchaus ſicher ſein. Ge-
halt 300 Mark. [7703Beſtempfohlene wollen ſich gefl. melden
sub Z. 7703 an die Exp. der Zeitung.

Land und Stadtwirthſchafterin.,
J Kochmamſels, Köchin, Stubenmädchen,
Mädchen für Küche und Hausarbeit
J werden geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,o Ranniſcheſtr. 18.
Geſucht und empfohlen Stadt- u.

Landwirthſchafterinnen, Stützen, Köchinnen,
Stuben, Haus und Küchenmädchen.
Frau M. Wantzlöben, Spiegelgaſſe 1.

Stellung ſucht: 1 Kutſcher, ged. Garde-
Artill. m. g. Z., Gärtner und Diener.

Exfahrene Köchin
zum 15. Februar geſucht von Frau
Profeſſor Albert, 17675Hänudelſtraße 9.

Breiteſtraße 3
an u ethof. ig zu vermieth.Laden (z. jed. Geſchäft paſſend),

bisher an Tapezierer u. Dekorateur
vermiethet geweſen. (7392

Näheres im Reſtaurant.

zu vermiethen.8 Laden Zu erfragen
x Nennhänſer 5 im Eckladen. [7472

Ein kleines, freundliches Wohnhaus
mit großem Garten iſt in Berka a. Jlmn
preiswerth zu verkaufen oder auch auf ca.
3 Jahre zu vermiethen. 17507

Anfragen beliebe man sub H. H.
Nr. 7507 an die Expedition dieſer Zeitung
zu ſenden,

Zu vermiethen Landwehrſtraſte 20:
Eine Wohnung beſtehend aus 4 Stuben,

1 Kammer, Küche und Zubehör zum
1 April 1894. Näheres im Laden.

Eine Wohnung, beſtehend aus zwei
Stuben, 3 Kammern und Zubehör wird
zum 1. März Mitte der Stadt zu miethen
geſucht. Offerten sub Chiffre 7710 an
die Expd. d. Ztg. [7710

König und Lindenſtr. Ecke
Laden mit Zubehör zu vermiethen.

Steinweg 1
ſchöner Laden und Nebenräume
billigſt zu vermiethen.

Zu erfragen Steiniveg 3.
Möbl. Zimmer zu vermiethen bei eine

Wittwe. Blücherſtr. 6, 1. Etage.
3 2. Et. Magdeburgerstr, 42,
S Preis 900 Mk., im Ganzen oder geth.
z 1./4. 94 zu vermiethen. Näheres

Gr. Ulrichſtraße 99.

Größere Ränmlichkeiten,
paſſend zu Fabrikanlage, Lager für
Engros- Geſchäfte e. 2c., ſofort zu ver-
miethen Königſtraße 45.
Kl. Ulrichſtr. 27
eine Wohnnng, 2. Etage, freundlich
und bequem, Preis 500 Mk., per ſofort
oder 1. April zu vermiethen. I Wohnung,
2 Stub., Kam., Küche, Speiſekammer c.
230 Mark 1. April. B. RuncekKewitz.

Herrſchaftliche

I. Mag e-7 Zimmer, Bad, gr. Gartenbalkon, c.
zum 1. April zu vermiethen. Näheres

Kruckenbergſtraße 2, parterre.

Grosse Lagerräume
eventl. mit Keller, ſind ſofort od. ſpäter
Nähe der Bahn Königſtr. 17 zu ver
miethen. Näheres beim Hausmann.

Mamſells und Köchinnen
können ſich zu jeder Zeit melden Halle a. S.,

Zwingerſtraße Nr. 27, III Tr., r.
Nachmittags 1--3 Uhr. [7739

E. j., geb. Mädchen wünſcht d. feinere
Küche gründl. zu erl. Offert. werd. erb.
unt. Z. 7713 an die Exped. d. Ztg.

Vermiethungen.
d

Meutelſtr. 28, part.
ff. Wohnnug f. 600 Mk. zu verm.
Näh. beim Hausmann. [7719

Herrſch. Wohnnung,
Erdgeſchoß, Moritzzwinger 13, 5 heizb.
Zim. u. ſ. w. ſof. od. ſpät. zu verm.

e arnſtraſgge 2
herrſchaftl. Wohnnung, 5 Zimmer und
Zubehör 1. April zu beziehen. [7734

Wohnnung, 1 Geſchoß, 12 Wohnräume
Küche, Badeſtube u. ſ. w., zum 1. April
1894 zu verm. Merſeburgerſtr. 156.

Herrſchaftliche Vohunngen,
in angenehmſter Wohnlage, 5 Zimmer,
Badezimmer und Zubehör, im Preiſe von
600 bis 700 Mk. zu vermiethen
7735) Lindenſtraße II.

Eine herrſchaftliche Wohnung Am
Kirchthor 22 I iſt vom 1. April er. zu
vermiethen. Näheres daſekdſt parterre.

TW erhakann ſofort oder 1. April mit oder ohne
Schloſſerei A Einrichtung übernommen
werden Dryenderſtraße 26.

S tür Zeitungen und Fachzeitschriften

Ununterbrochen geöfnet von 8--7 Uyr.
Fernſprecher 151,

Ein junger Mann
mit guter Handſchrift, der Steno
graphie vollkommen mächtig und
zu leichteren Comptoirarbeiten taug-
lich, bei gutem Gehalt geſucht.
Meldungen unter R. w. 39291

x bef. Rud. Mosse, Halle a/S.

X

Für Damen!
Ein junger Mann, Beamter eines

röß. induſtriell. Etabliſſements, deſſen
längere Jahre kontraktlich

geſichert und mit circa 3000 Mk. Eink.
verbunden iſt, ſucht die Bekanntſchaft
einer jungen Dame zu machen.
Reflectantinnen aber nur ſolche,
welche auf dieſes nur ernſt gemeinte
Geſuch nicht aus Scherz zurück kommen

wollen werden um Weiteres zu-
nächſt ebenfalls anonym unter K. j.
39286 an R. Mosse, Halle a/S.
gebeten. J J

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S,), Leipzigerſtraße 87.
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